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Zu diesem leidticheii Ktpitel vfföffent-
U c h t e  d e r  Z a g r e b e r  » J u g o s l o v i n -
6 k ! Lloyd« einen viel beachteten und 
auch von anderen Blättern abgedruckten 

. Artiket, den auch wir unseren wlrtichaft-
Ifch interessierten Lesern nicht voftnthai-
ten können. In diesem Artikel htl&t es 
u. a.: 

»In unserer Wirtschaft ist In der teil­
ten Zelt eine grofte SUgriation eingetre­
ten. Die Exporteure kOnnen nicht expor­
tleren, die Importeure wiederum haben 
große Schwierigkeiten mit der Einfuhr. 
Wenn man noch den Mangel an Ver­
ständnis für diese Lage bei den maBgeb-
liehen Faktoren und da« Unverstlndnis 
der Nationalbank hinzufügt, so wird sich 
wohl kaum Jemand finden, der der wei­
teren Entwicklung unserer Wirtschaft 
nicht mit Sorgen entgegensehen wttrde. 
Es muß darüber ein ernstes Wdrt 
sprochen werden, denn die Nationalbank 
als höchstes Geldinstitut des Land« lei­
det an drei Gebrechen t den Anflnger-
^chwierigkciten, an der mangelhaften Ex-
pedivität und am Bürokratismus. Dieser 
Institution wurde die Kontrolle Uber un­
seren Kredit-, Geld-, Devisen- und Valu­
tenmarkt anvertraut, in der letzten Zeit 
erhielt sie noch die gesamte Ausfuhr- und 
Einfuhrkontrolle zugewiesen. Wir glau­
ben, daß das doch etwas zu viel ist fUr 
eine Emissionsbank, 

Als seinerzeit die Forderung zwecks 
Regulierung des Geldmarktes herangetre­
ten war, ist die Nationalbank nicht In die 
Erscheinung getreten. Ein Institut nach 
dem anderen schloß die Schalter und ge­
langte unter den Paragraph. Als später 
die Stagnation und Verluste im Zusam­
menhange mit verschiedenen Clearing-
Ländern (Spanien, Italien, Pcankreich und 
die Schweiz) und die Kursdifferenzen zum 
Schaden der Exporteure wegen der Va-
lutenabbröckelungen entstanden, war die 
Nationalbank ebenfalls nicht zu Hilfe ge­
kommen. Im Gegenteil, die Natlonalbank 
machte sogar aus den Kursdifferenzen ein 
OescbMft zum Schnden der Exporteure. Es 
ist bekannt, daß die Nationalbank 193t 
zur Zelt der Ausfuhrsaison und der gros­
sen Devisenangebote es abgelehnt hat, 
Schalterdevisen anzunehmen, 
was In jedem anderen Staate unmöglich 
gewesen wäre. Die Nationalbank warf 
mit den Devisen herum, indem sie die 
sogenannten internen Dinare aufsog, an­
statt dfR diese Dinare In erster Linie 
durch Förderum? des Tourismus und 
durch Exnortförderun? beschafft würden. 
Und fetzt? Es mancrett bei stagnierender 
Ausfuhr an Devisen. Statt Devisen und 
eines normnien nev^senverkehrs erhSit die 
Wirf sehn ft ein Zirkular nach dem ande­
ren. man frS'^t fedoch nietit nach den 
spchen do's D^vlsenmanctels, nach den 
Ursachen der Exportdrosselung und den 
Möi^Hchkeiten der Behebuncf. Es Ist doch 
kiT. fif'ß wir nur durch Exprirt an De­
visen, dnmU aber auch zu Rohstoffen 
kommen, die unsere Industrie benötigt. 
Ohne d1e«5e ^nlr^tnffe kann dir Industrie 
ihre n'rht ausnnt7cn. sie sieh^ 
«}rh 7iir Pmf^ttVtioM'C'^hmJ'Terunc; frenö-
tigt und damit zur Entlassung von Arhel-
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(GieOe etile 2) 
C 0 n d 0 n, 32. März. (Avala.) Reuter 

berichtet: HalbamtUcli wird berlebtet, 
daB dk tttaulsche Rtglerung den Be-
MbtaB gvlitt iMt, «ttt deutschen Forder-
nagen aoamihfiMi und das M^msl-Oa-
bict sofort III das Deutschs Reich abzu-
WSwHe 

K o w n 0,22. Marz. (Avala.) Die liüui-
ÜcIn Regierung hat heute nachts düe nach 
stehende Mitteiluag erlassen: 

iNich seiner Rückkehr aus Berlin am 
21. d. erstattete AuOenmlnister U r b s i s 
fan MMeterrmt, der von 14 bis 19 Uhr dau 
erte, auefOhrtlch fiber seine Verhandlun­
gen mit dem deutschen Reichsaußenm^ni-
sterv. Rlbhnntrop Bericht Auf 

Grund dieses Beuchtes sah man sofort, 
dafi RIbbentrop den Vorschlag auf Ab­
tretung des Memel-Qebietes unterbreitete 
mit dem Bcmcrktn, daß Deutschland dies 
als die einzige ent^irechende LAeung der 
Memel-Frage betrachte. Wenn das Me-
mel-Gebiet — so lautete RIbbentrops 
|»r«>posStlon an Deutschland auf diese 
friedliche Welse abgetreten werden wür-
de, würde eich Berlin bereit erklAren, 
whtechaftspolitlsche Konzessionen an Li­
tauen im Memeler Hafen zu gewähren. 
Die Verhandlungen Über die Regelung 
des Memel-Probiems müßten demnach 
so bakl wie möglich abgeschlossen wer­
den. 

Nach dem Bericht des Außenministers 
Urbsis fand unter Berücksichtigung des 
deutschen Standpunktes eine lange Aus­
sprache des Ktauischen Kabinetts statt 
Die litauische Regierung beschloß darauf 
hin, das Memel-Qeblet an Deutschland ab 
zutreten. 

Ueber den Beschluß der Regierung wur 
de das litauische Parlament unverzüglich 
hl Kenntnis gesetzt Eine besondere Ütau-
iscfie Delegation wird sich unverzGnfHch 
nach Berlin begeben, um die Verhandlun­
gen, die mit dsr Rückerstattung Memeli 
an das Deutsche Re?ch zusammenhängen, 
mit den Vertretern des Reiches aufzuneh­
men. 

(Sh'Oifor 3af(Dif)(nrat 
R o m, 22. März. Der große Faschisten 

rat hielt gestern eine Sitzung ab, In der 
Ministerpräsident Mussolini einen 
Bericht fiber die Internationale Lage und 
Insbesondera über die Ereignisse der letz­
ten Wochen in Mlttelenropa erstattete. 
Der Große Rat nahm sodann eine Ent-
schiießang an, worin ausgesprochen 

wfad, daß der Rat mit Aufmerksamkeit 
die Bedrohung der autoritären Staaten 
durch die Demokratien verfolge. Die Aus­
wirkungen der gegenwärtigen internatio­
nalen Lage fänden ihren Ursprung im 
Friedensvertrag von Versailles. Der Rat 
bekräftigte seine vollste Zustimmung zur 
Achse Rom—Berlin. 

Hinog voo Kobnri in Beograd. 
B e o g r a d, 22. März. Der Herzog 

von K o b u r g, der als Präsident des 
Internationalen Frontkämpferkomitees 
SQdosteuropa bereits, reiste gestern von 
Beograd nach Saloniki welter, um die 
Fahrt dann nach Athen fortzusetzen. In 
Beograd trat er mit führenden Männern 
der Regierung und des Frontkämpferver­
bandes in Berührung und wurde auch 
von Sr. kgl. Hoheit dem Prinzregenten 
Paul empfangen. 

Ausschusses der Einheitspartei H a I i k, 
die alte politische Orientierung sei tot. 
Wirtschaftlich hätte das frühere Regime 
das Land vernichtet und politisch auf Ab 
wege gebracht. 

00 japanische Trappentransportschlffe 
unterwegs. 

T o k 1 o, 22. März. Die große japa­
nische Offensive In Tschekiang wird als 
größte japanische Unternehmung Im ge­
genwärtigen Kriege angesehen. Gestern 
verließen 60 ^ Truppentransportschiffe 
Schanghai, um an einer passenden Stelle 
die japanischen Verstärkungen zu lan­
den. 

Präger Parlament aufgelöst. 
P r a g. 22. März. Präsideiit H a c h a 

Uberreichte dem Ministerpräsidenten U e-
r a n ein Dekret Über die Auflösung des 
Abgeordnetenhauses und des Senats. Be­
züglich der Neuwahlen ist nichts unter­
nommen worden. 

P r a g, 22. März.. Zur Auflösung des 
Parlaments erklärte der Vorsitzende des 

Unterbrechung der deutsch-rumänischen 
Handelsbeziehungen. 

B u k a r e s t, 22. März. (Avala) Die 
deutsch-rumänischen Handelsvertrags­
verhandlungen sind unterbrochen wor­
den. Der Chef der deutschen Delegation 
wird sich heute oder im Laufe des mor­
gigen Tages zwecks Entgegennahme neu 
er Instruktionen nach Berlin begeben. 

Zeit alle politischen Schichten der Tsche­
chen und einzelne Persönlichkeiten in ei­
ner einzigen Bewegung zusammenzufas­
sen. 

Laval geht als Sonderabgesandter Frank­
reichs nach Italien? 

L o n d 0 n, 22. März. Nach noch nicht 
bestätigten Nachrichten soll der ehema­
lige französische Ministerpräsident L a-
v a 1 als inoffizieller Abgesandter Frank­
reichs nach Italien reisen, wo er eine 
Sondermission zu erfüllen hätte. In Pa­
ris hat man das Gefühl, daß ein ent­
schlossenes Vorgehen notwendig sei, da 
Mussolini am Sonntag reden werde, 
Frankreich müsse rasch hanH^ln, wenn 
man etwas erreichen wolle. In Paris wird 
allgemein betont, daß F r a n c o i s-
Poncet bisher so gut wie gar keinen 
Erfolg in Rom erzielt habe. 

Kataatrophaler Brand in Marseille. 
M a r s e 1 M e, 22. März. In Marseille 

ist gestern ein riesiger Brand ausgebro­
chen, der nach bisherigen Meldungen ka­
tastrophale Ausmaße annahm. Einzelhel­
fen liegen noch nicht vor. 

Ausschuß der nationalen GemehiSchaft 
hl Prag 

P r a g ,  2 2 .  M ä r z .  P r ä s i d e n t  D r .  H  a -
c h a bildete gestern einen Ausschuß der 
Nationalen Gemeinschaft, dem als Mit­
glieder u. a. angehören Dr. L o b k o-
w 1 t z, Dr. M a C e k und der tschechi­
sche Volkswirtschaftler Dr. S c h w a r-
z e n b e r g. Der Präsident hat dem Aus­
schuß den Auftrag erteilt, in kürzester 

Die Gattin abgeschlachtet 

B u k a r e s t ,  2 1 .  M ä r z .  I n  e i n e r  G e ­
meinde bei Brasso (Kronstadt) trug sich 
e'ne gräßliche Bluttat zu. Der 36jährige 
Privatbeamte Jon Turcu hat seiner 21-
jährigen Gattin Sylvia mit einem Küchen­
messer einunddreißig Stichvvrundcn be'gc-
bracht, »weil sie ihn einunddreiß'gmal 
hintergangen hatte«. Schl'eßtlch schnitt 
er der Unglücklichen den Hals ab. Nach 
der schauerlichen Bluttat stellte s'cli der 
bestialische Mörder freiwMliir den Behör­
den, ohne Reue über seine Tat zu empfin 
den. 

Zürich, den 22. März. — Devisen; 
Beograd 10, Paris \\J7M, London 20.83, 
Newyork 444^, Brüssel 74,82^, Mniland 
23.40, Amsterdam 236. Berlin 178.25, 
Stockholm 107.25, Oslo 104.65, Kopenha­
gen 93, .Warschau 83.50. Budapest 87."!5?5, 
Athen 3.90, Istanbul 3.60, Bukarest 3.37, 
Helsinki O.lSl-i, Buenos Aires 102 sieben 
Achtel, Sofia 5.40. 

tcm mit allen Folgen dieser Entlassun­
gen und Betriebseinschränkungen. Die 
Lage ist heute so, daß man sie nicht nur 
aus dem Schalter der Nationalbank be­
trachten darf, sondern auch durch den 
lebendigen Kontakt mit den interessier­
ten Wirtschaftskreisen. Wir können aus 
Italien und Deutschland, den beiden Grä-

vltatlonsländem unseres Exports, keine 
Rohstoffe erhalten, deshalb müssen wir 
uns an die Länder wenden, aus denen wir 
auch Devisen Erhalten werden. Um jedoch 
in die Devlsenl9nder exportieren zu kön­
nen, müßten Preisherabsetzungen durch­
geführt werden, was schon fast nicht 
mehr möglich ist. Es müßten Prämien 

und Präferenzials für die Ausfuhr einge­
räumt werden oder aber müßte an die 
Erhöhung der Devisenkurse auf ein Ni­
veau gedacht werden, welches dem Ex^ 
port den vollen Schwung verleihen wür­
de. Die Erhöhung der Devisenkurse wür­
de auch zur Folge haben, daß die Dev^-
senmengen, die infolge der Disparität in 
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P a r i s, 22. März, (Avala.) Die Agen­
de Havas berichtet: Süiatspräsidcnt L e-
b r a n und Osmatilin reisten gestern am 
9.15 Uhr im Sonderzuge in Begleitung 
des Außenministers George B o n n e t, 
mehrere hoher Beamten seines Ministe­
riums sowie der mirtärischen und Zeilen 
Suite des Präsidenten zum offiziellen 
Staatsbesuch nach London. Der Sonder-

traf um 11.25 Uhr in Calais ein. Nach 
dem Verlassen des Zuges schritt Präsi­
dent ^^brun die Ehrenkompagnie ab und 
begab s!ch mit se'ner Begleitung an Bord 
der Jacht »Cote d'Azur«, die um 11.45 in 
See stach. Auf hotr^r See gesellten sich 
der Präsidentenjacht mehrere französische 
Kriegschiffe h?nzu und gaben den Ehren-
Salut von 21 Kanonenschüssen. In 
Mitte des Aermellcanals übernahmen br'ti 
iche Zerstörer und Wasserflugzeuge das 
Ehrengeleite. 

D o V e r. 22. März. Gestern um 11 Uhr 
traf der Herzog von Gloucester in Dover 
ein, um den französischen S^aatspräs^den 
ten im Namen des Kön^i^s zu empfan^^en. 
Auch der französische Botschafter Corbin 
hatte »!ch zur Bef^ßun« eingefunden. 

D!e »Cote d'Azur« in Bs'vleihmg 
einer Zer8törer-D!vision um 12.55 im Ha­
fen von Dover ein. Das Schlachtschiff 
»Rodney« u. mehrere Kreuzergeschwader 
gaben den Ehrensalut, währetid gleich­
zeitig Wasserfluflfzeuwe zur Be^rußun» 
über d'^ Hafen kreisten. Npchdem d% 
Fallreepstreppe herabgelassen worden 
war. begab »ich der Herzo» mH dem fran 
zösischen Botschafter und anderen Per­

sönlichkeiten an Bord der Jacht, um dem 
Staatspräsidenten im Namen des Königs 
den wnikommgruB zu entbietciib Nach 
der herzlichen Begrüßung erfolgte die ge­
genseitige Vorstellung der am Staatsbe­
such bete'r<»ten Persönrchke'tcn. 

Um 13 Uhr vei ließen Präsident Lebrun, 
seine Gemahlin, der Herzog und die übri­
gen Persönlichkelten die »Cote d*Azur«. 
Im Hafen wurde die Ehrenbezeugung 
durch eine Ehrenkomoagnie geleistet. An 
der Begrüßung beteilige sich auch die 
Vertretung des Stadtrates von Dover. 
Frau Lebrun erhielt e'n herrliches B!umen 
gewinde. Die französischen Staatsgäste 
begaben sich sodann In den l>erclt gesteil 
ten Sonderzug, der unter beoreis^erfen 
Ovationen des Publikums um 13.20 Uhr 
in der Richtun» nach London abging. 

L o n d o n ,  2 2 .  M ä r z .  ( A v a l a . )  R e u t e r :  
Als der mit französischen Trikoloren und 
dem Union-Jack reich geschmfickte Hof­
zug mit den französischen Staatsgästen 
auf dem Victoria-Bahnhof in London zum 
Stehen gebracht worden war, entstieg 
ihm als erster Staatspräsident Lebrun. 
Kön'g Georg VI. trat als erster an den 
Präsidenten heran und entbot Ihm se'nen 
Willkommgruß. Daraufhin trat Präsident 
Lebntn vor d*e en^rllsche Königin und 
küßte ihr die Hand. König Georg VI. und 
Königin Elisabeth stellten sodann in An­
wesenheit des Herzogs von Kent, des 
Herzofrs von Gloucester und des en'^li-
schen Hochadels dem Präsidenten ihre 
Begleitung vor. Daraufhin schritten Kön'g 
Georg VI. und Präsident Lebrun eine 
Ehrenkompagnie der schottischen Garde 

ab. Unter den PersöfiHchkeltca, die lur 
Begrüßung des französischen Präsidenten 
erschienen waren, man Premiermini­
ster Chamtierlain, ^Außenminister Lord 
Halifax, Lordmavor Bowater, den Ersten 
Lord der Admiralität u. a. nu 

Vom Victoria-Bahnhof ans setzte sich 
unter dem rauschenden Beifall der vler-
hfmd?rt^^usendkö«tfifiren Menschenmen«'e 
die Kraftwaffenkolonne'In Bewefl^un«». Im 
ersten Wa«?en befanden sich Kön'" 
GeorT VI. u. Präsident Lehnm, im zwei­
ten Königin Er«<«beth and Fraa f^bran 
'm dritten das Herzo«js^w von Clouce-
ster, In den weiteren Ww^en C**'*mber-
laln und Bonnet asw. Alle StraPen wa­
ren mit Fi»*»nen Her lieMen Staaten reich 
''e?ch«iäckt D'e K'^ftwa^en n"herter 
sich lan«»s«*ti dem Bf«'!kin«h<»m-Pp'**^'? 

das hinter den milHÜ-
rischen und po1l7!e***chen Absnerri'-^ten 
'mmer f'fö'^ wurde. Un^erwe-^ flber-
«^ichfe eine Ahordmmd; de» Londoner 
StPdtrate^ d'*m ff^nzö^'^chen FHatsnrä*!-
denfen s^bollsch die SchMssel der 
''••"1t London. 

Der frpnzösls'**'« S*!iR*^nri*8'dent h'elt 
sich nnr kurze Ze»t im PticWn^hJ^m-Pa-
*ast piff, d? er znnMf*«^ die K^^nMn Mut­
ter M»rv b';<«i«r<i*«*. Ge^^en Abend wo'^n-
te lebnin der des nenen Pa-
'"is des In«ft"^ bei. An* 
^^end f">h Qeor** zu F**fen f^e* 

ei*i 0'*t''«'0"'»er Kt m'^hrer«» ff«in-
''e^f An Souper 
"chloß sich ein großer Empfang. 

den illegalen Handelsverkehr gelangen, 
wieder In den legalen Devisenhandelsver-
kehr geraten würden, sodaß der Import 
dann über genügende Devisenmengen 
verfügen könnte.« 

Am Schlüsse des lehrreichen Aufsatzes 
wird der Gedanke angeregt, außerhalb 
der Nationalbank, und zwar im Rahmen 
des Finanzministeriums, eine besondere 
Organisation für die Leitung des Devisen 
Verkehrs, der Devisenpolitik, der Ein- u. 
Ausfuhrkontrolle zu gründen, da das Fi­
nanzministerium letzten Endes für alle 
Vorgänge auf dem Devisenmarkte verant 
wortlich ist. Eine solche Organisation 
würde auch keine Geschäfte beanspru­
chen, sondern nur ein Ziel verfolgen; die 
Interessen des Devisenmarktes und des 
Exports und Imports zu verteidigen. 

:S)eutf(Monö un>^ 

Ttumänfrn 

Die große Bedeutung des böhmisch-mäh-
rischen Reichsprotektorats für den Güter­

austausch der beiden Staaten. 

B u k a r e s t ,  2 2 .  M ä r z .  D e r  n e u e r -
nannte Berliner rumänische Gesandte Ra-
(Ju C r u c c s c u ist gestern abgerei-^t, 
um seinen Posten in Berlin anriutreten. 

Wie in hiesigen maßgeblichen Kreisen 
erklärt wird, ist das böhmisch-mährische 
Reichsprotektorat für Rumänion handels­
politisch von größter Bedeutung. Srhon 
bislang war Deutschland in der rumäni­
schen Einfuhr an erster Stelle. r»nsselbc 
gilt für den Export. Deutschland hat im 
Jahre 1038 an Rumänien Waren im Wer­
te von 6.fi6 Milliarden Lei vcrkau^^ wäh-
run die Tschecho-Slowakei VVaren im 
Werte von 2 Milliarden nach Rumänien 
exportierte. England steht mit 1.5 Milli­
arden an nächster Stelle und Frankreich 
mit 1.3 Milliarden an dritter Stelle. Gleich 
zeitig hat Deutschland aus Rumänien Wa 
ren im Werte von 5.7 Milliarden bezo­
gen, England um 2.4 Milliard'jn, die 
Tschecho-Slowakei um 2 Milliarden und 
Frankreich um 0.92 Milliarden Lei. Das 
Territorium des heutigen Großdeutsch­
land hat sich demnach im Vorfahre tnit 
55 Prozent an der rumänischen Einfuhr 
und mit 40 Prozent an der Ausfuhr be­
teiligt. 

^or der QlnnaDme öed 
fnt 6fnat 

DIE MEHRHEITSSENATOREN NEHMEN VON EINER DEBATTE ABSTAND — 
DIE REDNER DER OPPOSITION WERDEN NUR IN DER ALLGEMEINEN DE­

BATTE DAS WORT ERGREIFEN 

B c 0 g r a d, 22. März, Im Zusammen 
hange mit der Budgetdebatte des Senats 
traten gestern um 9 Uhr im Kabinett des 
Senatspräsidenten der Ministerpräsident 
C V c t k o v i (5, Außenm'nister Eh*. C i n-
car-Markovic, Krlegsni:nisfer Ge 
neral N e d i c und Senatspräsident Dr. 
K o r 0 s e c zusammen. Anwesend wa­
ren auch die Senatoren der Opposition. 
Der Außenmin ster und der Kriegsmini­
ster gaben vertrauPche Informationen 
über die politische Lage und die Proble­
me der Wehrmacht. Wegen dieser Zu­
sammenkunft erfuhr die Senatssitzung ei­
ne gew sse Verzögerung. 

Der Senat trat um 1 Uhr in die allge­
meine Durchberatung des Budgets pro 
1939-40. Nach Verlesung des Berichtes 
des Finanzausschusses gab Finanzm'ni-
ster Dr. G j u r i c i ö ein Exposee, ähn-
I ch dem bereits in der Skupscht'na ab­
gegebenen Bericht. Im Namen der Jugo­
slawischen Radikalen Union verlas so­

dann Senator lAijo V o j n u v i c eine 
Erklärung, in der s!<ch die Senatoren die­
ser Gruppe mit der Außenpol'tik der Re­
gierung unter der weisen Führung des 
königl. Regentschaftsrates und im Ver­
trauen auf die tapfere Wehrmacht solida­
risch erklären. Indem sie den Treuschwur 
der Krone und dem Staatsganzen wieder­
holen, nehmen sie als Klub das Budget 
mit dem Finanzgesetz so an, wie es von 
der Regierung unterbreitet worden war. 
Eine ähnliche Erklärung wurde vom Se­
nator A 1 e k s i 6 im Namen des unab-
häng'gen Senatorenklubs abgegeben, wor 
auf die Sitzung geschlossen wurde. Heu­
te beg'nnt die Generaldebatte über den 
Staatsvoranschlag. Die Senatoren der 
Mehrheit und der Opposition werden in 
die E nzelaussprache n'cht eingreifen. 
Man rechnet damit, daß infolge dieser 
Verkürzung des Verfahrens das Budget 
schon am Donnerstag genehmigt sein 
wird. 

9!(iiirl§ ̂ n|(i|(ti| fln iKuifdiltnil 
GÜNSTIGER VERLAUF DER LITAUISCH-DEUTSCHEN VERHANDLUNGEN. — 

DEUTSCHLANDS GEGENKONZESSION AN UTAUEN. 

B e r 1 i n, 22. März, Wie die Berliner 
Blätter berichten, sind die Verhandlun­
gen zwischen Reichsaußenminister von 
Ribbentrop und dem litauischen 
Außenminister U r b s i s zu einem er­
folgreichen Abschluß gebracht worden. 
Die Presse stellt ferner fest, daß die li­
tauische Regierung beschlossen habe, dem 
Selbstbestimmungsrecht der memplländi-
schen deutschen Bevölkerung keine 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. 

Der Führer der Memeldeutschen Dr. 
N c u m a n n erklärte einem Vertreter 

der Reuter-Agentur, er hoffe, Litauen wer 
de das Memelland sehr bald an Deutsch­
land rückerstatten. Die jetzige Lage sei 
sowohl vom wirtschaftspolitischem als 
auch vom völkischen Standpunkt aus völ­
lig unmöglich. Deutschland sei jedoch 
bereit, Litauen die möglichsten Erleich­
terungen für die Güterausfuhr über den 
Memeler Hafen sicherzustellen. 

K 0 w n o, 22. März. Gestern nachmit 
tags fand in Kowno ein Ministerrat statt, 
In dessen Verlaufe der aus Berlin zurück­
gekehrte Außenminister U r b s i s über 

seine Berliner Verhandlungen oerichtete. 
Das litauische Parlament ist zu einer 
außerordentliche Sitzung einberufen wor­
den. 

2>r. .,(fnftrt 

moial lifot in unlcrcm 

Dr. Oöbbfls über jüngsten mittsleu-
ropälschen Ereifnlttc. — Ein Artikel im 

»Völkischen Beobachter« 

B e r I i n, 22. März. (Avala.) Das. 
DNB berichtet: Reichspropagandam ni­
ster Dr. Josef G ö b b e 1 s veröffentlicht 
m » V ö i k i s c h e n B e o b a c h t e r < r  

unter dem Titel »Wozu der wüste Lärm?« 
e nen Artikel, der sich mit der Mißst'm-
mung befaßt, die in den westeuropä'schen 
Demokratien wegen der jüngsten Mittel­
europa-Lage entstanden ist. Dr. GöbbeN 
betont, man müsse nun einmal direkt re­
den und deshalb wäre es viel praktischer, 
wenn man aus den öffentl'chen Debattei 
über d'ese Probleme die Begriffe »Zivili­
sation«, »Humanität«, »'nternatlonales 
Recht« und »Vertrauen« schon streichen 
würde. Der Versailler Friede habe die 
\ufgabc gehabt, Deutschland für ewige 
Zelten zu schw^ächen, aber Deutschland 
habe nun den emstlichen Versuch unter-
•*ommen d e Ungerechtigkeiten zu^repa-
rleren und damit auch die Sünden der 
Väter des Versailler Vertrages. Man kön­
ne es den Engländern • und Franzosen, 
wirklich nicht verübeln, den Deutschen 
dabei n*cht geholfen zu haben. Das alles 
aber habe nxhts mit Moral zu tun, da es 
s*ch nicht sch'ckt, daß einer den andern 
belügt. England und Frankreich be^re'ben 
eine Politik, die Deutschland durchkreuzt 
habe. Das kleine VersaMIer Plänchen sei 
Tuschanden geworden. »Es Ist uns ge> 
"ittckt. auch ihren schlauen Plan der stän 
^>en Snannun'^en Im M'*tp*'*"-o'^''-'^ • ' 
7U verh'ndern. Der Anschluß Oesterreichs 
^n Deutschland, d'e Lösung der Sudeten-
fraflre und d'e Errichtung des Re'chspro^ 
tektorats Ober Böimten und Mähren sind 
historische Erelgn?«se, d'e zur Zufr'eden-
helt aller Befeii'gten ohne Blutver^'eBen 
Tustande gekommen s'nd. Unsere Moral 
tiegt in unserem Recht. Wer d'e Vern'ch-
•un«T des Rechtes will, handelt unmora-
Msch uns gegenüber. Wir wollen, daß in 
Europa klare Verhäl'n'sse und Rechte 
Herrschen. Auf dieser Gnmd1a«?e s'nd wir 
Tum Aufbau des neuen" Friedens bereit.«; 

tfin Od^rribtn 9Hler6 fflr 
9RiinoHni 

Die AUMkMi des BerUner itaUenlschen Bot 
schafters Attolico Göring.wieder nach 

Italien abgereist 

L o n d 0 0, 22. März. (Avala.) Reuter 
berichtet: Nach hier e'ngelangten Nach­
richten empfing der Führer und Reichs­
kanzler am Montag den italienischen Bot 
schafter Attolico, und zwar im Bei­
sein des Generalfeldmarschalls G ö r i n g 
und des' Reithsaußenministers v. R i b-
b e n t r o p. Nach Behauptungen aus 
gut unterrichteten Berliner Kre sen über­
gab der. Re chskanzler dem Botschafter 
bei dieser Gelegenheit ein Schreiben für 
den Duce. Attolico, der an der römischen 
Fe'er des 20. Jahrestages der Gründung 
der Faschistischen Partei teilnimmt, dürf­
te am Freitag wieder in Berlifl eintreffen. 

B e r 1 i n, 22. März. Generalfeldmar-
schall G ö r i n g und Gemahlin s'nd nach 
San Remo abgereist, wo sie den Rest ih­
res infolge der jüngsten Ereignisse unter­
brochenen Urlaubes verbringen werden. 

ivuiy »00 0i6i'()! 

Für seine gewesene ^rau einen passenden 
Mann gefunden. 

In Sanski Most wurden unlängst die 
mohammedanischen Eheleute Jussuf und 
Habiba K a z 1 ö voneinander geschieden. 
Einige Schwierigkeiten bereitete dem Ge­
richt die Frage, welchem Elternleile das 
einzige Kind zugesprochen werden sollte, 
da sowohl der Vater als auch die Mutter 
dieses für sich in Anspruch nahmen. Aber 
auch diese Frage war schneller g?iöst, 
als erwartet worden war. Die geschiedene 
Frau erklärte sich nämlich bereit, auf das 
Kind zu verzichten, wenn ihr der ehemali-
t^e Gatte einen zweiten passenden M^nn 
finden würde. Jussuf nahm diese sonder­
bare Bedingung an und begab sich auf die 



t 
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Suche nach einem geeigneten Oatteii fir 
seine gewesene Ehefm«. Dieter Tift hat 
•un Jussuf leinen »Naclifolgcr« gefmdcn 
ond ihn der Habiba vorgestellt, die sich 
damit einverstanden erklärte and das am-
kimpfte Kind den Vater Qbergab« Jwsttf 
H11 nie Wiedtr btlrateii 

Schdfltot ' 

S a r a j e v o ,  2 1 .  M i n .  I n  S o k o - B a n j a  
hat sich ein aufsehenerregender Vorfall 
ereignet. Port starb dieser Tage der Bau-
er Milovan Jankoviö. Als die Nachbars­
frauen gerade daran waren, nach alter Sit 
te die Leiche des Verstorbenen 2U wa­
chen, schlug dieser plötzlich die Augen 
auf und verlangte ein Glas Wasser und 
eine Zigarette. Der totgeglaubte Mann bc 
findet sich bereitt auf dem Wege der Bes­
serung. 

Et gibft fiodi fCMiMtiadie Liebt. 

B e o g r a d, 21. MUrz. tn Subotlca fand 
dieser Tage eine sonderbare Zivittrau-
ung statt. Vor den Traualtar traten die 
34jährlge norwegische Journalistin Ode-
rarda Ruih und der 35Jflhrlge Fremden­
führer Sulfo KonhoÖ!(S aus Dubrovnik. — 
Oderarda Ruth lernte ihren Brlntlgam 
— einen armen Mohammedaner — vor 
nicht langer Zeit wihrend einet Dalma-
tieh-Aufenthaltes in Dubrovnik kennen. 
Es gab »Uiebe auf den ersten Blick« und 
nach Ueberwindung verscliiedener Schwte 
rigkeitön konnte die Trauung stattfinden. 

^ Maut alt TodMftaclNL 

B e o g r a d ,  21. März. In Radovilte ist 
die Bäuerin Jan ja Kostadinoviö auf selt­
same Weise gettorben. Eine Maus, die 
vor einer Katze flflclitete, sprang der Frau 
In den Busen, die darob derart erschrack, 
daß sie auf der Stelle tot zusammenbrach. 
Ein Herzschlag hatte ihrem Leben ein En­
de gemacht. 

XDas bie Kroaten fordern 
CM BBaJUWO DR. VIADKO MAeBKS FÜR DIE AMBRDCANnCHE PRESSE 

B e o g r a d, 22. Mirz. Wie die Za­
greber, BiAtter berichten, empfing gestern 
vormittags Dr. Vladko M a £ e k in sei­
ner Zagret>er Wohnung den Beograder 
B e r i c h t e r s t a t t e r  d e r  » A s s o c i a t e d  
Preß« und teilte ihm bei dieser Gele­
genheit seine Ansichten im Hintrfick auf 
die aktuellen politischen Fragen mit, die 
nicht nur Jugoslawien, sondern auch das 
Ausland Interessieren. Dr. Ma£ek zeigte 
zunAchst die Ursachen der kroatischen 
Unzufriedenheit auf, indem er auf die 
Wurzel des Uebels in der Vergangenhei*t 
hinwies. Dr. MaSek erklärte u. a.: 

»Die Fordemngta der Kroatea tind oh-
nt Vorbehalt annelimbar, und iwar iricht 
nur fflr die Serben und för den Staat Jn* 
fotlawleii, ioodem auch Mr die westll-
chea Demokrallen. Die Kroaten tind ge­
wint, aufrtditif die gemekitamen Grenzen 
II. d. Dynastie KaradordevU anzuerkennen 
doch verfangen sie Innerhalb dleter Oren 
sen luid Miltr dleter Dynastie bedingungt 
lot ihre Freiheit Dlete Frage oiuB ra-
tchett geregelt werden und man muß 
schon äntehen, daß es flU* uns Kroaten 
ziemlich ekierlei itt, ob dieae Frage durch 
Rootevelt oder durch Hitler anf die Ta-
fEtaurdnimg gettellt wird, kh wAre be­
reu, mehie Vertreter hi ekie Regierung 
n enttenden, die alle polltischen KrAfte 
des L—da nmtchlleflen würde, demnach 

In eine KonzentratkMisreglerung, aber kei 
neaftUs In tlne Regierung, die die Auf­
gabe hätte, den jetzigen Zustand ins Un­
endliche hinauszuziehen, sondern in eine 
Regierung, die zumindest die wichtigsten 
Schritte unternehmen würde, die zur de­
finitiven Lösung der kroatischen Frage 
führen würden. 

Meiner Meinung nach fuhr Dr. Ma-
£ek fort — hat angesichts der jetzigen 
internationalen Lage die letzte Stunde 
ffir eine Einigung zwischen Sertien und 
Kroaten geschlagen, und zwar umso eher, 
als kein emstlicher politischer Paktor In 
Serbien gegen die LAsung dieser Frage 
ehigestent erscheint. Deshalb hat die ge­
samte serbische Opposition einschließlich 
der erbitterten Oe^er der kroatischen 
Forderungen, haben die TrAc;er des sel-
nerzeltlgen Regimes des KOnIgs Alexan­
der, die bei den letzten Wahlen auf mei­
ner Liste kandidierten — obzwar sie mit 
mir keine politische Einigung eingegan­
gen sind, was ich jedoch gesprActiswehe 
erfahren habe — In Erklftrung^ zu ver­
stehen gegeben, daß ihrer Ueberzeu^rung 
nach die LAsung der kroatischen Frage 
ehie große Notwendigkeit Ist Ich kann 
es deshalb nicht einsehen, wer ein Inter-
e»e daran haben könnte, daß diese Fra­
ge endlos aufgeschoben wird.« 

Seltener filstoritcher Funtf. 

Z a g r e b ,  2 1 .  M ä r z .  I n  B e n k o v e c  h a t  
der Lanowirt Lukas MarÜä in seinem 
Garten einen seltenen historischen Fund 
gemacht. Bei der Pflanzung eines jungen 
Baumes grub er ein römisches Tongefäß 
in Gestalt eines Riesenkruges aus, der 
einen Inhalt von etwa 500 Liter haben 
dürfte. 

Blutige Eifersuchtstragödie. 

P a r i s, 21. MArz. In einem Vorort 
von Grenoble ereignete sich elnd blutige 
Eifersuchtstragödie, die zwei Todesopfer 
forderte. Der 36-jahrige Malermeister Ma 
rius Vitulli erschoß einen seiner Gehilfen, 
den 10-jährigen Antoine Eyel aus eifer­
süchtigen Miotiven. Eyel hatte mit der 
Frau des Malermeisters unerlaubte Be­
ziehungen unterhalten. Nach der Bluttat 
zerrte der Tobsüctitlge seine Frau in den 
Keiler des Hauses, und ermordete sie 
durch einen Schuß In die Schläfc. Hier­
auf begab sich Vltulll mit seinen drei 
Kindern im Alter von 5 bis 8 Jahren trotz 
des heftigen Schneesturmes zur nächsten, 
3 Kilometer entfernten Polizeistation und 
Heß sich ruhig verhaften. 

Fhfgzeugskatastrophe ht Alaska. 

N e w y 0 r k, 21. März. Ein seit Mitte 
März vermißtes dreimotoriges Verkehrs­
flugzeug, das zum letztenmal Ober Juenn 
(Alaska) gesichtet worden war, wurde 
von Pelzfäjrern vollkommen zertrümmert 
in den Waldungen der Glaß-Halbinsel auf 
gefunden. Das Flugzeug war in seine Tel 
le aufgelöst worden. Einer der Motoren 
wurde' etwa 200 rtt von der Unglüeksstet-
1e entfernt aufgefunden. Das Flugzeug 
dürfte, wie die bisherige Untersuchung er 
gab. durch die Explosion eines Benzin­
tanks in Brand geraten und hierauf bren­
nend abgestürzt sein, wobei sämtliche 
sechs Insassen bti lebendigem Leibe ver­
brannten. Die Leichen konnten nicht 
mehr identifiziert werden. . 

Maschinengewehr für — Granaten. 

B u k a r e s t ,  2 1 .  M ä r z .  B u k a r e s t e r  
Blättcrmeldungen zufolge, hat der in Ca-
larasl wohnhafte Eisenbahnbeamte llles-
cu ein Maschinengewehr zum Abfeuern 
von Granaten erfunden. Mit der neuen 
Waffe soll es nngebttch mößlich sein, 150 
k!f?1nknl!brlße Granaten in der Minute auf 
eine Kntfernimn 7U 200 Meter abzu­
feuern. Das Maschinengewehr wird jetzt 
von Sachverständigen überprtift 

Der 13(fub im !B)tn(rrfrri& 
KÄLTEWELLE OBER ITALIEN. — SCHNEFALLE UND ORKANARTIGE STÜR­

ME. ZAHLREICHE FISCHER ERTRUNKEN. 

Chlorodont 
Zahnpaste 

Flucht. Bisher fehlt jede Spur von dem 
sechsfachen Mörder. Man nimmt an, dsR 
er Selbstmord verübt hat. 

R o m, 21. MArz. Ueber Italien ist eine 
neue Kältewelle hereingebrochen, die Tief 
temperaturen bis zu 15 Grad gebracht 
hat. Orkanartige Stürme toben über Nord 
und Südost-Italien. Reichliche Schneefäl­
le sind in Venedig, Pola und Abbazia zu 
verzeichnen. Auch Südltallen bis hinunter 
nach Sizilien bietet jdas seltene Bild einer 
grandiosen Winterlandschaft. Der Vesuv 
und die Berge von Sorent schimmcm In 
einem blendenden Weiß. Von Neapel aus 
bietet sich den Bewohnern ein prächtiges 
Naturschauspiel; beim Scheine der un­
tergehenden Märzsonne Hegt der Vesuv 
in einem rotglühenden Feuerschein. In 
der Adria und im Tyrrhenischen Meer 
toben schwere Stürme, durch die die Kü­
stenschiffahrt außerordentlich beeinträch­
tigt, teilweise überhaupt unterbunden ist. 

Ueber Tarant brauste ein Schneesturm, 
der zeitweise eine Stundengeschwindig­
keit bis zu 140 km erreichte und die 
Schiffe zwang, die Häfen anzulaufen. Der 
Straßenverkehr in verschiedenen Hafen­
städten wurde lahmgelegt. Radio Barl er­
litt erhebliche Beschädigungen in den 
Funkanlagen, sodaß die Sendungen für 
mehrere Stunden unterbrochen werden 
mußten. Zahlreiche Telephon- und Tele­
graphenleitungen wurden zerstört. Eine 
Fischerflotille mit 20 Booten, die am Frei 
tag von Tarent ausgelaufen war, ist In 
einen furchtbaren Sturm geraten. Bisher 
sind nur etwa die Hälfte der Fischerboot; 
zurückgekehrt, Uber das Schicksal der 
Übrigen Boote ist nichts bekannt, sodaß 
befürchtet werden muß, daß sie dem to­
benden Element zum Opfer gefallen sind. 

AAmofe in 
3Baslriflan 

Eine Eingetrarenen-Abtellung aufgerieben. 

N e w - D e 1 h i (Brlt. Indien), 21. 
März. Die Unruhen In Wazirlstan machen 
den Engländern nach wie vor viel zu 
schaffen. So kam es dieser Tage östlich 
von Aschwam (Schaktu-Tal) zwischen 
Eingeborenen und einer britischen Sol­
datenabteilung zu einem erbitterten Nah­
kampf. Die Eingeborenen, die sich in die 
Erde eingegraben hatten, eröffneten 
plötzlich ein wütendes Feuer auf eine im 
Vormarsch begriffene Abteilung des 17. 
Dogra-Regimentes. Es kam zu einem 
stundenlangen Feuergefecht, das mit der 
völligen Aufreibung der Einpjeborenen-
Abteilung endete. Zwei britische Offizic« 
re und zehn Mann wurden getötet, elf 
schwer veletzt. Die Verluste der Aufruh­
rer bezifferten sich auf über 50 Toto und 
eine größere Anzahl von Venetzten. 

wurde, machten sie schließll^'h von der 
Schußwaffe Gebrauch. Während des stun 
denlangen Kampfes wurden ein Aufseher 
und zwei Häftlinge getötet; außerdem 

I erlitten zehn Aufseher und über zwanzig 
i Häftlinge teils schwere, teils leichtere Ver 
I letzungen. Eine zur UnterstützunK der 
(Aufseher herbeigerufene Militilrabteilung 
machte der Meuterei ein Ende. 

Meuterei in einem indischen Gefängnis. 

K a 1 k u t t a, 21. März. Im Gefängnis 
von Warangal (Hyderaba) brach unter 
den Häftlingen eine schwere Meuterei 
aus, die erst nach einer regelrechten Be­
lagerung der Meuterer unterdrückt wer­
den konnte. Zahlreiche Häftlinge waren 
nach Ueberwältigung der Aufseher aus 
ihren Zellen ausgebrochen und hatten 
den Versuch unternommen, auch die übri 
gen Zellentüren zu öffnen. Durch die Sig­
nalvorrichtungen wurden die Übrigen Ge­
fängnisaufseher alarmiert, die die Meute­
rer in einen Trakt des GefUngnisses ab­
drängten und belagerten. Als die Situa­
tion für die Aufseher immer bedrohlicher 

Alle Kinder eines Dorfes gestorben. 

Ein furchtbares Unglück ist über das 
i Dorf Mrkovce (Südserblen) hprein-
gebrochen. Eine schreckliche Epidemie — 
Keuchhusten, Schwarzblattern und ande­
re Krankhelten — hat sozusagen sämt­
liche Kinder des Ortes dahingerafft. — 'm 
Laufe von kaum vier Wochen sind nicht 
weniger als 40 Kinder gestorben. Die oe-
solaten hygienischen Zustände, die In die 
sem Gebiet herrschen, sind in erster Linie 
schuld daran, daß die Epidemie so viele 
Opfer forderte. Auch im benachbarten 
Ort KuCeviSte wurden etwa 20 Kinder von 
der Epidemie dahingerafft. 

Die ganze Familie ausgerottet. 

P a r i s, 21. März. In Autun trug sich 
eine furchtbare Arbeitslosen-Trairödie zu, 
die sechs Todesopfer forderte. Der -10-
jährige arbeitslose Bergarbeiter Francois 
Dunand ermordete seine vier jüngsten 
Kinder, als diese noch schliefen. Nach 
der grauenvollen Tat begab sich der an­
scheinend wahnsinnig gewordene Mann 
zur Schule, um dort seine beiJen übr»gen 
Kinder im Alter von 7 und 8 Jahren ab­
zuholen. Auf dem Nachhauseweg, der 
durch einen kleinen Wald führte, erschoß 
er die zwei Kinder und ergriff hierauf die 

Blutige Tragödie in einem Bahnwärter­
haus. 

B u d a p e s t, 21. März. In einem 
Bahnwärterhaus an der Eisenbahnlinie 
Kisujzszailas—Turgony bei Szolnok er­
eignete sich eine furchtbare Familicntra-
Rödie, da sämtliche beteiligten Perjoneti 
tot sind. Der Bahnwärter Lukas rönagy, 
seine Gattin und seine Mutter wurden tot 
aufgefunden. Sämtliche Leichen wiesen 
Schußwunden am Kopfe auf. Ein Zettel 
neben den Leichen enthielt die lakonische 
Mitteilung, daß »alle drei gemeinsam ster 
ben müssen, weil das Leben unerträgliche 
geworden sei. Die Untersuchung ergab, 
daß Schwiegertochter und Schwiegermut 
ter im ständigen Hader gelebt hatt»in. 
Bisher konnte noch nicht einwandfrei fest 
gestellt werden, ob Mord und Selbstmord 
oder vielleicht gar ein Vorbrechen vor­
liegt. 

Gräßliche Bluttat eines Sechzehnjährigen. 
B e r l i n ,  2 1 .  M ä r z .  I n  S i e g e n  ( W e s t f a ­

len) ereignete sich eine gräßliche Bluttat. 
Der löjährigc Günther Seifert erschoß 
mit einem Jagdgewehr aus dem Fenster 
der elterlichen Wohnung heraus einen 
Straßenpassanten und feuerte hierauf ei­
nen Schuß auf seinen eigenen Vater ab, 
der dem Passanten zu Hilfe eilten wollte. 
Beide waren auf der Stelle tot. Als die 
Mutter des Jungen auf die Schußdetona« 
tionen herbeieilte, wurde sie glelc'ifalls 
mit einem Schuß empfangen, ohne aber 
verletzt zu werden. Nun warf der Junge 
da^ Gewehr weg und brachte sich mit ei­
nem Pistolenschuß eine tödliche Wunde 
bei. In einem zurückgelassenem Abschieds 
briefe Ist die kurze Mitteilung enlhalten, 
daß er es bei seinen Eitern nicht mehr 
ausgehalten hatte, weshalb diese und er 
selbst sterben müssen. 

* Es ist Pflicht einer jeden Prau, dur'h 
täglichen Gebrauch einer kleinen Menge 
natürlichen »Franz-josef«-Bitterwassers, 
für regelmäßigen Stuhlgang zu sorgen. 
Das echte Franz Josef-Was'^er wirkt mild 
und angenehm, prompt und sicher. Reg. 
S. br. 30.474,35. 

GefAngnisdIrektor heiratet Gefangene. 

Die Liebe geht bekanntlich seltsame 
Wege. Sie macht selbst vor Gefängnis­
mauern nicht Halt. Das beweist eine Hei­
rat, die demnächst in Boston zwischen 
dem Direl(tor eines Gefängnisses und ei­
nem seiner weiblichen Sträflinge gefei­
ert werden soll. 

Die blonde Mary gehörte einer Gang­
sterbande an. Sie war unter ihren Kom­
plicen als »human« verschrieen, weil sie 
niemals mit einem Revolver auf ihre Op­
fer zu schießen pflegte, sondern mit ei­
ner Schreckschußpistole, Als sie bei ei­
nem Raubzug von den G.-Männern gefaßt 
wurde, mußte sie auf einige Monate ins 
Gefängnis wandern. 

Bei einem »Sträflingsball«, wie er in 
amerikanischen Gefängnissen häufiger 
veranstaltet wird, lernte sie kürzlich den 
Gefängnisdirektor kennen. Ohne Schreck­
schußpistole machte sie auf ihn einen 
derartigen Eindruck, daß er sie sofort um 
ihre Hand bat. Mary willigte ein. »In 
vierzehn Tagen komme Ich ja heraus,« 
erklärte sie, »dann können wir meinent-
wegen heiraten!« Darauf ging sie wieder 
in ihre Zelle zurück, während der Direk­
tor seine Wohnung aufsuchte. 

Ein Traum. 
Gefangener (der zehn Jahre abzusitzen 

hat): »Heute nacht hatte ich einen wun­
dervollen Traum, Ich träumte, daß man 
mir die Wohnung kUndigte.<^ 
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Orytitpia-Silm (n !7Rari&or 
DIE VORFÜHRUNGEN FINDEN IN DEN NÄCHSTEN TAGEN im HIESIG. ESPLA 
N ADE-TONKINO UNTER DEM EHREN SCHUTZE DES MARIBORER OLYMPIA­

KOMITEES STATT. 

Im fliesigen Esplanade-Ton-
k i n 0 wird dieser Tage der 0 I y m-
P i a f i I m, bekanntlich ein Meisterwerk 
Leni Riefenstahls, über die tönende Lein­
wand gehen. l:s handelt sich um ein Welt 
filmwerk, dessen technische Vollendung 
bei den Aufführungen in sozusagen allen 
Kultursfaten übereinstimmend bewundert 
wurde. Ein Filmwerk, das von der olym­
pischen Idee durchglüht ist und den ed­
len, ritterlichen Wettstreit der Nationen 
in der Arena aufzeigt. Bei der XI. Olym­
piade 1936 in Berlin wurde b?kanntlich 
auch Jugoslawien mit seinen Kampfteil-
nchniern j^eehrt, erhielt doch unser Mei-
^iterturner Leo S t u k e 1 j unter den be­
sten Turnern der Welt für seine Leistun­
gen auf den Ringen die silbeine Olympia-
medaillc. Es war ein erhebender Anblick, 
als die jugoslawische Staatsflagge am 
Olympiamast unter den Klängen der ju-
f^joslawischen Staatshymne und unter der 
Begeisterung der 100.000 Zuschauer hoch 
^ing. Auch die Sokol-Tuaierreihe lugo-
^iawiens nahm unter den 14 am Wett­
streit beteiligten Nationen ehrenvoll den 
sechsten Platz ein. Auch die anderen Ver­
treter unserer Farben (Schwimmer, Leicht 
athleten. Radfahrer usw.) haben ihr Land 

in würdiger Weise vertreien. Der Film 
bietet in allen Einzelheiten spannugsvolle 
Momente der ritterlichen Kämpfe, wobei 
Insbesondere auf die große Anzahl der 
Zeitlupenaufnahmen hingewiesen wird, 
die von größter sporterzieherischer Be­
deutung sind. Herrlich sind insbesondere 
die Aufnahmen des Olympia-Fackelträgcr 
laufes aus dem Klassischen Hain In Olym­
pia nach Berlin; an diesem Fackellauf 
beteiligten sich auch die Sportler Jugo­
slawiens. 

I n B e o g r a d  w u r d e  d e r  O l y m p i a f i l m  
unter dem Ehrenschutz des Minister? für 
körperliche Ertüchtigung gedreht und wa­
ren alle Kinos der Hauptstadt ausver­
kauft. Nicht geringer war da<? Interesse 
für diesen Glanzfilm auch in Z a g r e b 
und in L j u b 1 j a n a. Den Ehren-chutz 
über die M a r i b o r e r Aufführung 
ü b e r n a h m  d e r  h i e s i g e  O l y m p i a -
Ausschuß unter der Lpifiinio; von 
Direktor K r e i c i, der sich für die Pro­
pagierung der Olympla-ldee stets erfolg­
reich einzusetzen verstand. Es Ist zw er­
warten, daß auch das hiesice Publikum 
die seltene Gelegenheit ergreifen und die 
Eponöe der körperlichen Erziehung im 
Esplanade-Tonkinn besichtigen wird. 

S>t« Virä'oten Ar. ftobaeu 
Irft'er auea 

Unter einer überaus großen Zahl von 
"l'rauergästen aus allen Schichten der Be­
völkerung wurde gestern nachmittags der 
Sonntag früh verschiedene Prälat Dr. 
K 0 v a c i c zu Grabe getragen. Der Sarg 
war in der Kapelle des alten städtischen 
Friedhofes in der Stroßmayerjeva ulica 
aufgebahrt und wurde vom Fürstbischof 
r^r. T 0 ni a z i c unter Assistenz der Dom 
herren Dr. 2 a g a r und Dr. 0 s t e r c ein 
gesegnet. Hierauf bewegte sich ein lan-
;4er Trauerzug durch die Stadt zum Fried­
hof in Pobrezje. Im Zuge schritten u. a. 
Bürgermeister Dr. Juvan, Altbürgermei-
ster Dr. Lipoid, Professor Dr. S u s -
n i k für die Banatsverwaltung, die Pro-
iessoren Dr. S I a v i c und Dr. L u k m a n 
für die Universität Ljubljana, die Bürerer-
garde aus Verzej, dem Geburtsorte des 
Heimgegangenen, die Schuliugend, natio­
nale und Kulturorganisationen usw. 

Ein Sängerchor brachte tiefergreifende 
Chöre zum Vortrag. Am offenen Grabe 
f i o b  z u n ä c h s t  F ü r s t b i s c h o f  D r .  T o m a -
X i c die Verdienste des Dahingeschiede­
nen als Priester hervor. Es sprachen so­
dann Bürgermeister Dr. Juvan, Archi­
var Professor B fi s für den Geschichts­

forscher- und den Museumverein sowie 
für die Studienbibliothek, deren Begrün­
der und eifrigster Mitarbeiter der Ver­
blichene war, sowie Direktor Dr. T o -
m i n § e k für die Siovenska Mafien, die 
den Dahingeschiedenen ebenfalls zu ihren 
agilsten Mitarbeitern zählte. 

Srr'toflliorr Xo& 
Montag abends traf aus der Umgebung 

von Varazdin der 46jährige Direktor ei­
ner dortigen Ziegelei Kurt F. in Maribor 
ein und stieg In einem hiesigen Hotel ab. 
Abends besuchte er einige Lokale, wäh­
rend gestern vormittags verschiedenen 
Geschäften nachging. Bald nach Mittag 
jagte sich F. eine Kugel in d'e Schlafe. 
Die Rettungsabteilung überführte ihn 
zwar unverzüglich ins Krankenhaus, doch 
erlag er bald darauf der tödlichen Ver­
letzung. Der am Leben verzweifelte Heß 
ein Schreiben an seine Gattin Grete zu­
rück. In einem zweiten Schreiben ersucht 
er die Blätter, seinen vollen Namen nicht 
veröffentlichen zu wollen. 

m. Die Masern sind in letzter Zeit in 
Maribor und Umgebung aufgetreten und 
nahmen bereits den Cb^irakter einer Epi­
demie an. In allen Volksschulen liegt ein 

tm 12. Altars 
beträchtlicher Teil der Kinder darnieder. 
Aber auch die kleinen Kinder fallen den 
Masern zum Opfer. Die Krankheit nimmt 
meist einen normalen Verlauf. 

m. Todesfall. In Kloster der Schulschwe 
Stern in Marlbor verschied nach langjäh­
riger schwerer Krankheit die Schwester 
Maria Agnes F i § e k im Alter von 72 
Jahren. Friede Ihrer Aschet 

W eh I« für Ma'erme s er 
Die bekannte Farben- und Lackfabrik A. 0., 
Zagreb, RadniCka ulica, veranstaltet für hi-
teressenten einen Vortrag über die Anwen­
dung von MUROFIKS-FARBEN UND DES 
GLUTOLINKLEBEMITTELS. 
Die verehrlichen Malermeister werden auf den 
diesbezüglichen Vortrag und die prakti^he 
Demonstration durch eihen Fachmann der 
Firma am Donnerstag, den 23. d. um ^ Ito 
im Gasthofsaale ^Zam ij^denen (Ve-
trifllslca tdlca) aufmerksam gemacht 
Es ist im Interesse eines jeden Ma^enn^istcrR, 
diesem wichtigen Vortrag beizuwohnen. 

m. Wißt Ihr schon, daß in unserer 
Glücksstelle und Hauptkollektur der Staat 
l i e h e n  K l a s s e n l o t t e r i e  B a n k g e s c h i f t  B e z  
I a k, Maribor, Gosposka ulica 25, die 
neuenKlassenlose bereits er­
hältlich s nd? Die erste Ziehung der neuen 
Spielrunde findet zwar erst im nächsten 
Monat statt, doch ist es empfehlenswert, 
schon jetzt an den Erwerb der neuen 
Klassenlose zu denken, da diesbezügliche 
spezielle Wünsche später n'cht mehr be­
rücksichtigt werden können, Gre'ft also 
rasch nach den Bezjak-Losen, die schon 
so viele unserer Mitbürger glücklich ge-
Tiacht haben! 

m. In Novo mesto verschied der Notar 
Franz Mastnak aus Trebnje. R. i. p.t 

ni. D!e Genossenschaft ^»Pohorski dorn«, 
die das bekannte Berghotel am östlichcn 
Bachern errichtet hatte, hielt kürzlich ih­
re Jahreshauptversammlung ab. Es wur­
de der Beschluß gefaßt, ächon demnächst 
an den Bau der Bergkirchieins in der 
Nähe des Hotels zu schreiten. Zum Ob­
mann der Genossenschaft, deren Mitglie­
der durchwegs Magistratsangestellte sind, 
wurde wieder Magistratsdirektor R o d o-
§ e k gewählt, während an der Spitze des 
Aufsichtsausschusses Baurat Ing. B a r a n 
steht. 

I m. Heute Kammermusllcabend. Wie be-
^ reits berichtet, findet heute, Mittwoch, 
den 22. d. um 20 Uhr Im Saal der »Za-
druzna gospodarska banka« ein Kammer 

I musikabend statt. Ausführende sind: Ta-
I ras P o 1 j a n e c (Violine) und Otto B a j-
|de (Violoncello). Den Klavierpart be­
sorgt Dr. Roman K1 a s i n c. 

m. VolksunIversitfii Anstatt am Freitag 
findet am Donnerstag, den 23. März 
ein Vortrag des bekannten Baineologen 
und Chefarztes von Krapinske TopHce 
Dr. Leo T r a u n e r statt, der Ober das 

Thema »Die Entwicklung unserer natür­
lichen Mineralwässer auf den menschli­
chen Organismus« sprechen wird. — Am 
Montag, den 27. März spricht Dr. Dra-
gotin Cvetko (Ljubljana) über Proble­
me der Volksmusikerziehung.' ' 

m. Todesfall. Gestorben Ist die Selchersgat 
tln Frau Mathilde Ku ra t im Alter von 76 
Jahren. Das Leichenbegänorni« findet Don 
nerstag um 16.15 Uhr In Pobreije statt. 
Friede ihrer Asche! i 

f 
m. Die Friseurgesehifte werden am 

Samstag, den 25. d. von 7.30 Uhr ununter 
brochen bis 14 Uhr-(ohne-Mittagspause) 
geöffnet sein. : > : • y • 

m. Die Fleischer* und SelcheHnnung 
macht das P. T. Publikum darauf auf­
merksam, daß die FlelschsreschUfte an» 
S a m s t a e, den 25. d. wegen des Feier­
tages geschlossen bleiben und daß auch 
am Marktplatz ke^n Flelsrhverkauf stattfin 
den wird. Dagegen werden die Oeschäfto 
am S 0 n n t a s, den 26.. d. zwis'^hen 5 
und halb 10 Uhr geöffnet sein, wa« auch 
für die Fleischstände gilt. Das P. T. Pu* 
blikum wird daher ersucht, sich mit dem 
Fleischbedarf für den Feiertag bereits am 
Freitag, den 24. d." einzudecken. 

m. Das Theaterstück »Nr. 72«, das die­
ser Tage im Mariborer Theater zur Auf­
führung gebracht wird, ist ein Kriminal' 
drama, das den Zuschauer schon Im Vor­
spiel in seinen Bann zieht, sodaB er der 
Entwicklung der Handlung mit steigen* 
dem Interesse folgen' muß. Den Höhe­
punkt erreicht das Drama am Ende de« 
zweiten Aktes. 

m. »Oflene Sinsstunde« de« Mänfierge-
sangverelnes heute. Mittwoch^ den 22. ds 
um 20 Uhr in der Oambrinushaile. — ;Die 
Volksgenossen sind- herzlichst' eingeladen. 

m. Die Jahres^agung des Fiscfiereiver* 
e'nes findet am Freitag, den 24. d. um 
20 Uhr im JagdsaJon des Hotels »Orek 
statt. Alle Petrijünger herzlichst eingela­
den! 

m. Theateraaffühning. Im Liebhaber­
theater des Roten Kreuzes in Krdev'na— 

|Ko§aki gelanoft am Sonntag, den 26. März 
um halb 17 Uhr (in der Schule in Krfevi-
na) das Märchenspiel »Pegg, mein He*"z-
chen« nochmals zur Aufführung. Der Ge-

' samterlös ist für die Unterstützung arme^ 
Schulkinder bestimmt, 

m. Die AntHuberkalosenllga In MaHbor 
hält morgen, Donnerstag, den 23. d. M. 

|um 18 Uhr im 'Jagdsalon des Hotels 
|»OreI« ihre Jahreshauptversammlung mit 

der üblichen Tagesordnung ab, worauf 
alle Mitglieder sowie Förderer und Gön-

Iner nochmals aufmerksam gemacht wer­
den. 

i m. UnfalL Bei einem Sturz vom Fahrrad 
erlitt die 22jährige HandelsangesteMte G. 
B a b n i k eine Fraktur des richten Bei« 
nes; sie wurde ins Krankenhaus überführt. 

I m. Wieder ein folgenschwerer StraBen-
1 Unfall. Auf der Reichsstraße in • Ko§aki 
I wurden die Pferde des-Besitzers .Anton 
Kr an je (Slov. gor.) scheu, wobei der 
Wagen Im Straßengraben landete. Krajnc, 
der hiebei unter die Räder geriet, wurde 
am Kopfe und beiden Armen schwer ver-

1 letzt. Der Autobus der Linie Sv, Lenart 

^Qmm(rmufita6enö 
3ugen&-6tre($quartettd 

IJe Jugendgruppc des Roten Kreuzes 
iim Realgymnasium in Maribor veranstal­
tete am Samstag, den 11. März 1939 einen 
Kanimcrmusikabend, der in zweifacher 
Beziehung geeignet war, das Interesse 
weitester nuisikal'scher Kreise auf sich 
lü ziehen. Das Programm das Abends 
hätte auch berufenen Künstlern alle Ehre 
i^emacht, daß es von Schülern des Real-
^syninaslums bestri-tten wurde, gab ihm 
aber eine besondere Note. Sie zeugte von 
Kühniieit und Entschlossenheit einerse'ts, 
.indererseits aber von künstlerischem 
fcnist und frcud'gem Verantwortungsbe­
wußtsein, also von Ei'genschaften, die 
sich seilen in einwandfreier Harmonie 
uiite'nander vereinigen. Der künstlerische 
Ernst, mit welchem von Mittelschülern 
musiz'ert wurde, verdient es, die Namen 
der Akteure m das Rampenlicht der wel-
luren 6ifentl;cbkeit zu stellen. Am Pult 
lier I. Violine saß De vi de Zdenko, ei­

nen ganzen Mann Im buchstäblichen Sin­
ne des Wortes stellte M o ö i v n i k Dora, 
der die zwejte Violine anvertraut war. 
B r g 1 e z Franz und V r a b 1 Radovan 
meisterten mit beachtenswerter Routine 
die V'ola, D ev i d e Mladen ließ als 
Cellist nur wenig zu wünschen übrig. Die 
schwier gen Werke, welche die Vortrags­
ordnung schmückten, warfen im Denken 
jeden musikal'schen Kenners die Frage 
auf, wer diesen jungen Musikern den 
Weg gewiesen, wer sie in die Gefilde der 
Kunst geführt, wer ihnen den Schleier 
von den Schönhe'ten ewiger Werte, die 
sich nicht e'ner freien Dirne gleich anbie­
ten, sondern die im Schweiße des Ange-
s chts erschaut werden wollen, mit Hebe-
vollem Verständnis zur Seite geschoben 
hat. Es war e'n Idealist im wahrsten S'n-
ne des Wortes. Seinen Namen ver­
schweigt das gedruckte Programm: 
Trotzdem blieb er niemandem verbor-

gn, der s ch nicht nur vom Eindruck der 
künstlerischen Leistung gefangennehmen 
ließ, sondern auch Ihrem Werden nach­
forschte. Prof. Franjo S e r a j n i k, der 
ewig junge Künstler, der uneigennützige 
Jugendfreund, dem eigenes künstlerisches 
Gen eßen erst dann glücklich werden 
läßt, wenn er es allgemein zugängPch 
machen kann, war es, der in unzähligen 
Stunden mühevoller Arbeit diesen Abend 
vorbereitet hat und dem die jungen an­
gehenden Künstler den Lorbeer des Er­
folges zu verdanken hatten. 

Es wäre ein Ding der UnmogVchkeit ge 
wesen Mendelsohns Streichquartett op. 
87 und A. Bruckners Intermezzo, ohne 
einen so ausgezeichneten Wegbereiter, 
wie ihn die jungen Musiker in der Per­
son Prof. S e r a j n "k s hatten, zum Ziel 
zu bringen. Beide Werke geben der Griff­
technik und dem Lagenspiel Probleme zu 
lösen, d e an Schwierigkeit arithmetischen 
Gle'chungen nicht nachstehen. Besonders 
die re'ne Intonation von Bruckners Inter­
mezzo hängt vom richtigen Fingersatz ab 
der mehrere Spiearten zuläßt, von denen 
aber doch nur eine d e richfge ist, mit 
der dieses Werkt steht oder flUt 

Auch Gades Streichquartett op. 63 gibt 
manche harte Nuß zu knacken. Das Knak 
ken besorgte Prof. Serajnik, die Kerne 
wußten die jungen Musiker den Zuhörern 
schmackhaft zu machen. 

N'cht in letzter L'nie verd'ent das 
Scherzo von Fil, Berrtard genannt zu wer­
den. Es* gehört zu den schönsten Werken 
die uns die Gegenwart geschenkt hat. 
Bernard ist ein Meister der Töne. Sein 
Können reiht ihn In de Phalanx unserer 
Komponisten ein. Dank ihrem Wegberei­
ter haben die jungen Mus'ker die Blumer 
gefunden, aus denen s'e in se nem schön 
empfundenen Scherzo einen bunten unc 
unseren Schönheitssinn orfreuenden 
Strauß gebunden haben. 

Als Sollst hat sich D e v i d e Stanko 
einen achtbaren Erfolg erworben. Vleux-
temps schw'erige Phantas e Appasonata 
op. 35 hat in ihm einen feurigen und tem­
peramentvollen Interpreten gefunden, der 
das prickelnde Fluidum d eses Werkes 
spürbar werden ließ. Als sc'n Begleiter 
errang s'ch Ciril C v e t k o einen beach­
tenswerten Erfolg. Dr. E. B. 



Donnerstag, den 23. Marz T939. 
>Marlborer ZeUung« Wummer 08. 

(Srirorrn aufgefunden 

TRAGISCHER TOD EINES EPILEPTIKERS. 
* 

Jestern frühmorgens fand der Besitzers | litt, weilte am Montag abends in Sp. Ho-
sohn Franz R a m b a c h e r, als er von 
Pivola gegen HoCe ging, am Straßenrand 
einen jungen Mann regungslos vor. Als 
er näher trat, stellte er zu seinem Ent­
setzen fest, daß der Mann bereits tot war. 
Er verständigte rasch die Nachbarsleute, 
die in dem Toten den 27jährigen Land­
wirtschaftlichen Hilfsarbeiter Vinzenz 
C D r i £ aus Pivola erkannten. Curiö, der 
schcfn seit seiner Kindheit an Epilepsie 

Ce, von wo er sich bald nach 20 Uhr aut 
den Heimweg begab. Wie alle Anzeichen 
dafür sprechen, dürfte er unterwegs einen 
epileptischen Anfall erlitten haben und in 
der Ohnmacht erfroren sein. Er lag mit d. 
Gesichte nach unten. Jede Gewalttätigkeit 
seitens einer zweiten Person erscheint aus 
geschlossen. Die Leiche wurde in die 
Totenkammer des Ortsfriedhofes von Ho-

^ (Se gebracht. 

—Maribor brachte ihn in die Stadt, doch 
brach er kurz darauf wiederum zusam­
men, sodaß man die Rettungsabteilung zu 
Hilfe rufen mußte, die ihn ins Kranken­
haus Oberführte. 

m. Abgänglf? ist seit einigen Tagen def 
ITjährige Photographenlehrling Boio 
KavCiC, VojaSniSki trg 2. Zweckdienli­
che Angaben mögen der Polizei mitgeteilt 
werden. 

m. Ertappter Einbrecher. In den Kanz-
l e i r a u m  d e r  F i r m a  H a u s m a n i n g e r  
in der Gankarjeva ulica schlich sich ge­
stern ein noch unbekannter Langfinger 
ein und ließ die Handkasse mit sich geh­
en. Als im selben Augenblick der Firma­
chef erschien, warf der erschrockene Bur­
sche die Beute weg und suchte eilends 
das Weite. 

m. Spende. Aus einem Ausgleich Heß 
der Rechtsanwalt Dr. Jos. N o v a k den 
Betrag von 100 Dinar der Antituberkulo-
senliga in Maribor zukommen. — Herz­
lichen Dankl 

m. Unfälle. In Hoce fiel der 45jährlge 
Knecht Karl Pregelj vom Heuböden 
und bli&b mit schweren Kopfverletzungen 
bewußtlos liegen. — In Pekre wurde der 
17j{^hrge Gärtnerlehrling Stanislaus K o -
r o § e c von einem abprallenden Holz-
stück am Kopfe getroffen, wobei er eine 
schwer? Verletzung des rechten Auges 
davontrug. — Beide wurden ins Kranken­
haus überführt. 

m. Entschließen Sie sieh sofort für das 
Z!el Ihiw'Oster.eise, damit dem »Putnik« 
die Möglichkeit geboten ist, für Sie in Ve­
nedig oder in Plitvice und in Crikvenica 
ein Zimmer zu reservieren, da mit einem 
großen Frenidenzustrom zu Ostern zu 
rechnen ist. Die Anmeldung möge in den 
Geschäftsstellen des »Putnik« vorgenom­
men werden. 

rige Lehrer Karl Z o r e c vom Fahrrad 
und brach sich das linke Bein. — Die 
Verletzten wurden ins hiesige Kranken­
haus überführt. 

p. Auf dem Klrchweg üty^allen* Als 
am vor gen Sonntag der 41jährige Besit­
zer Johann K u k o v e c aus Terbegovci 
zur Kirche g'ng, gesellte sich zu ihm ein 
gewisser Stefan Kr a m e r, der i-hm nach 
einem kurzen Wortwechsel mehrere Mes­
serstiche versetzte. Kukovec wurde ins 
Spital überführt. 

p. Baumfrevel sondergleichen. Im Obst­
garten des Realitätenbesitzers Alo's 
M e § k 0 in Gaievci machten's'ch bisher 
noch unbekannte IndViduen zu schaffen, 
die von 56 neugepflanzten Jungbäumchen 

I kurzerhand die Kronen abbrachen. Hof-
I fentl'ch gelingt es der Gendarmerie, der 
cfemeinen Frevler alsbald habhaft zu wer-

' den. 

p. Im Stadtk'no gelangt Mittwoch und 
Donnerstag der amerikanische Spitzen-
f'lm »Matura« mit S'mone S'mon und 
Herbert Marshall zur Vorführung. !m Be' 
Programm die neueste Wochenschau. 

r. 

GÜNTHER WAGNER K.D.. ZAGREB 

SU». BisUUt 

REPERTOIRE 
Mittwoch, 22. März: Geschlossen. 

Donnerstag, 23. März um 20 Uhr: »Pyg­
malion«. Ab. C. 

Uk'/Ul 

^tiferentcn, 

DiB d!e kommende Sonntagsnum 
m e r der »Marlborer Zeitung« w;gen des 
Marienfe:ertages am 25. d. bereits am 
Freitag, den 24. d. zur fibrchen Stun 
de erscheint, werden die geschätzten In­
serenten des Blattes höflichst darauf auf­
merksam ftemacht, daß sowhl die großen 
als auch d e kleinen Inserate für d'e näch­
ste Sonntagsnummer bis längstens D o n-
n e r s t a g, den 23. d. 18 Uhr in der Ver­
waltung des Blattes (Kopai:ska ullca 6) 
angenomm^ werden. 
D!e Verwaltung der »Mariborer Zeltung«. 

• p. Todesfall* In Ptuj ist Frau Emilie 
Rack, die Wilwe nach dem seinerzeit 
verstorbenen Arzt Dr. Rack, im ^'^er von 
87 Jahren verschieden. — Friede ihrer 

Asche! 

p. Kursus für Aus!agenarrangeure. Un­
ter der Initiative des Kaufleutegremiums 
beginnt ab heute, 22. d. M., in den Gre-
mialräumen ein Kursus für Auslagenar­
rangeure. Die Vorträge, die auf die Dau­
er eines Monats erstreckt werden sol­
len, werden jeden Montag, Mittwoch u. 
Freitag stattfnden. Zur Tei'nahme haben 
sich über 20 Interessenten gemeldet. 

p. Unfälle. In Sikoie wurde die 35jäh-
rige Besitzerin Therese T r £ k o von ei­
nem h*nabkolle>nden Baumstamm getrof­
fen und wurde ihr hlebei der rechte Un­
terschenkel gebrochen. — In Drazenci 
•zog sich der 16jährige Schmiedlehrling 
Rudolf S e n ö a r bei der Arbeit m t der 
Bohrmafch ne eine klaffende Wunde am 
rechten Arm zu. — In Sela fiel der 30jäh-

Esplanade-Tonkino. Wieder ein erst­
klassiger Film mit einem wunderbaren In 
halt »Die Frau am Ccheldewege« nach 
dem Roman von Alyce Lyttkens »Ich 
komme nicht zum Abendessen«. Fackendj 
Lk'besgeschichten, die uns über eine gro­
ße Liebe zweier Schwestern zu einem u. 
denselben Mann erzählen. I. d. Hauptrolle 
Magda Schne.der, Hans Söhnker, Karin 
Hardt und üeorg Alexander. Außerdem 
wird bei allen Vorstellungen die neueste 
Modeschau von Paris und Newyork 
in Naturfarben gezeigt. 

Burg-Tonkino. Nur bis einschließlich 
Donnerstag der berühmte italienische Te 
nor Nino Martini, Mitglied der Metropo­
litan Oper in Newyork, im bisher größten 
Liederfilm »Das sieghafte Lied«. Ein 
Film, den man gehört und gesehen haben 
soll. — Es folgt der amüsante Traudl 
Stark-Film »Der kleine Admiral«. Eine 
entzückende Kindergeschichte mit viel 
Musik und Humor. 

Un!on-Tonkino,' Bis einschließlich Don­
nerstag »Der Schuldige« mit dem be­
rühmten Darsteller Pierre Blanchar In der 
Hauptrolle. Das Schausp'el behandelt das 
ergreifende Sch cksal eines feige verstos-
senen Jungen. Der Vater als Ankläger u. 
der Kampf der Richter gegen die Vertei­
digung sind Szenen von höchster Span­
nung, die den Zuschauer förml ch • mit­
reißen. E'n Prachtwerk der französischen 
Filmkunst. 

l^läÜäktCM slb. Zu einem besonderen Ereignis ge-
staltete sich die Begegnung der Schnap­
selrunden von Slov. Bistrica und Poij^Ja-
ne, bei der die wiederholt erfolggekrön­
ten Matadore von Poljöane eine bittere 
Niederlage in Kauf nehmen mußten. Die 
Revanche wird- am Donnerstag, den 23, 
d. im Gasthaus Lang in Slov. Bistrica 
stattfinden. Jedenfalls ist ein spannender 
Verlauf zu erwarten. 

slb. E!ne neue Konditorei eröffnete in 
Slov. Bistrica der Zuckerbäckermeister 
R a i m u n d  S c h a f h a l t e r .  

trag. 20.10 Hörspiel. — Berlin, 18 Kon­
zert. 19 Platten. 20.10 Tanzabend. — Leip 
zig, 18.20 Konzert. 19.15 Schlagermusik. 
21 Hörspiel. — München, 18,20 Konzerl. 
19.15 Tanzmusik. 21 Hörspiel. 

Prompte Antwort 

Sportlehrer: »Hans, wenn beim Wett-
'ufen zwei zugleich ankommen 
«nnt man d e?« 
Hans: j>ZwiHinge!« (For Alle) 

ffies Jä̂ etitous 

Str etDnepf ift 6a! 
die alte, ewig neue Melodie: 

Der Schnepf ist da! Er trägt auf semen 
Schwingen 
des nahen Frühlings zarte Poesie. 

Das ist der Vogel, der dem Jägerherzen 
am nächsten steht. In schlichter Hoch-i 
zeitszier 

streicht lenzverkündend er im jungen Märzen, 
ein, Dämnierelf, durch knospende Revier. 

Vorfrühlingszeit; Von freier Bergeshalde 
taucht tief der Blick ins dämmerblaue Tal 

Die Amsel lockt.., im tannendunklen Walde 
erklingt ihr Lied im letzten Abendstrahl. 

Des Tages violette Töne sterben, 
Da geht er hoch im letzten BUchsenlicht, 

der liebe Schnepf, in dänimerdunklen Farben, 
der Vogel mit dem »schlanken Lenz­

gesicht«. 
10 8 e f i n e Mo o s. 

aiVOtfeTenna IMft'Wt 
Bis Freitag, den 24. d. versehen die 

Stadtapotheke (Mag. pharm. M'nafik) 
am Hauplplatz 12, Tel. 25-85, und die 
St. Rochusapotheke (Mag. pharm. Rems) 
an der Ecke der Aleksandrova und Melj-
ska cesta, Tel. 25-32, den Nachtdienst, 

Helle? Kopti Praktische! Sinni 
Inserieren bringt Qewton! 

Donnerstag, 23. März. 

Ljubijana, 12 PI. 18 Gitarrenkonzert. 
18.40 Slow. Sprachstunde. 19.30 N. V. 20 
Gesang-Konzert. — Beograd, 17.30 Zi­
geunermusik. 18.20 Tanzmusik. 19.30 N. 
V. 20.30 Blasmusik. — Beromünsler, 18 
Für die Frau. 19.40 Platten. 20.05 Sinfo­
niekonzert. — Budapest, 17.40 Konzert. 
20 Hörspiel. — London, 18.30 Konzert. 
20 Bunte Musik, — Mailand, 19.20 Plat­
ten. 21 Sinfonickonz. — Paris, 19 Violin­
konzert. 20.45 Hörspiel. — Rom J9.20 
Platten. 21 Gesang — Sofia, 18.45 Ge­
sang. 19.30 Konzert. 20.55 Platten. — 
Straßburg, 19.30 Konzert. 21.15 Volks­
musik. — Warschau, 19 Gesang. 21 Kir­
chenmusik. — Wien, 18 Lieder. 10 Vor-

®r. ai. Töori i - asäraer-
mt' er t>on <S?Ue 

Neue Stadträte. 

Mit kgl. Erlaß wurde zum neuen Bür­
germeister der Stadt Celje der ^ dortige 
Rechtsanwalt Dr. Alois V o r § i £ er­
nannt. 

Der neue Bürgermeister steht im Alter 
von 51 Jahren und stammt aus Bratone-
tice bei Ormcz. Er besuchte das Gimna-
sium in Maribor und Ljubliana und stu­
dierte in Prag die Rechte. Nach dem Um­
sturz war er zunächst im Finan^d'en'^l In 
Alaribor tätig, wandte sich aber bald 
der Advokaturspraxis zu und ließ sich in 
Celie nieder, wo er sich intensiv in den 
katholischen Organisationen betätig'e. 

[Dr. Vor§i£ gehörte mehrere Jahre dem 
Stadtrat an und war Referent des Bati-
ausschusses. 

1 Der bisherige Bürgermeister Alois M i-
ihelCiC mußte diese Stelle niederlegen, 
I da er zum Abgeordneten gewählt worden 
war. letzt wurde er erneut zum Stadtrat 
von Celje ernannt. Neue Mitfjlieder des 
Stadtrates sind ferner der Präsident des 

V e r w a l t u n i ^ s g e r i c h t s h o f e s  D r .  N .  M H -
n a r, der Bahnbeamte Franz R e p n r k 
und der Direktor der Banatssparkasse Os­
kar C e r n e 1 C. 

c. Bestattung. Im Stadtfriedhof wurde 
am Dienstag nachmittags der Privatbe­
amte und Hauptmann i. R. Alois M e d -
veSek in das Grab gesenkt. Eine statt­
liche Schar von LeidtraE;endcn erwies 
dem Manne, der ein Alter von 51 Jahren 
erreichte, den letzten IJebesdif'nst. ^ Mit 
BUimenwIdmungen nahm man Abschied. 

I c. Mode u. Frühlln». Nun, wo mit dem 
gestrigen Tage offiziell der Frühling -ins 
Land gezogen ist und allenthalben das 
Märzlllfterl weht, interessiert sich die Da-
men- und mit ihr die Herrenwelt vor al-

'lem für eine Frage: wie sieht die kom-
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ûitAfttLhu. 

!7ru(te!europäif(De 

!33Dirtf(naft0prot̂ leme 
Die geschichtlichen Ereignisse der 

letzten Woche in Mitteleuropa veranlas­
sen die deutsche Presse zu Veröffent-
iicluingen über die wirtschaftliche Struk­
tur der einzelnen Landesteile des früheren 
tschechoslowakischen Staates. 

Die enp:c wirtschaftliche Zusammenar« 
beit, die einen Teil der nach dem neuen 
Protektorat zugesaßten Betreuung bilden 
wird, erscheint nach Ansicht der deut­
schen Presse als eine zwingende Not-
\vcndl.r,'kcit. Auf Grund der vom Prager 

naturgemäß neue Obergangsschwierig­
keiten. Die jetzt veröffentlichen Zahlen 
Uber den Anteil der Uberwiegend tsche­
chischen Gebietsteile (Böhmen, Mähren 
und Südschlesien) an der Oesamtwirt-
schaft des Rumpfstaates machen dies 
vollkommen deutlich. 

Auf dem Gebiet der industriellen 
Tätigkeit entfällt der weitaus größte Teil 
auf die erwähnten Gebiete Böhmen, Mäh­
ren und Schlesien. Bei einer Reihe von 

liehen Industrien, bei denen auf Grund 
der erwähnten Statistik 80 bis 90 Prozent 
der gesamten Produktion, zum Teil sogar 
noch mehr, auf Böhmen und'Mähren und 
Schlesien entfallen, . 

90ileni&tri(i^tr 
Ljflbljana, 21. d.^ e v i s e n. Berlin 

1774.82^1792.58, Zürich 995—1005, Lon 
den 206,70—209.90, Newyork 4396.75— 
4456.75, Paris 116.65—118.95, Tfiest 
232.45—235.55; deutsche Clearings­
schecks 13.80, engl. Pfund 238, im freien 
Verkiihr 258. 

Z a g r e b, 21. d. Staat«werte: 2%% 
Kriegsschaden 46St--0, A% Agrar 0—63, 
A% Nordagrar - 62.50*^, 6% dalmatlfli-
sche Agrar 90—0, 1% Begluk 89—0, 79g 
Stabirsationsanleihe 98.50—0, 1% Inve-

von Rüstungen aufrecht erhalten haben 
mußte, um einer umfassenden Arbeits­
losigkeit vorzubeugen. Der Umfang die­
ser künstlichen industriellen Tätigkeit 
ergibt sich aus der Tntsache, daß bis in 
die Gc.c;enwart hinein 44% der gesamten 
Stnalsaiisp;abcn für Wehrzwecke vorge­
nommen wurden. 

Deutscherseits ist stets mit Nachdruck 
hervorpjehoben worden, daß die Einglie­
derung der von einer deutschen Mehrheit 
ben'ohntcn sudetenl^.ndischen Gebiete 

ihm betreuten mitteleuropäischen Wlrt-
schaftsblock herausholen kann, verschaf­
fen diesen Industrien ein Maß von Ab-
satzsicherhejt, das sie im bisherigen 

eine natinnalpolitische Notwendigkeit, Rumpfstaat nie hätten erzielen können, 
nicht aber eine wirtschaftliche Spekulatl- Etwas anders liegen die Dinge auf dem 
on o:cwcsen sei. Es ist daher als ein unver Gebiete der Landwirtschaft. Hier 
meidbarer Überf^angszustand angesehen 
worden, daß die Trennung von den bis­
herigen Verbindungen mit der Tschecho­
slowakei für die neuerworbenen Gebiete 
manche Ausfülle brachte. Die energische 
Aufbauarbeit, die unmittelbar nach der 
Inbesitznahme dieser Gebiete einsetzte, 
hnt die Ausfälle bereits nach wenigen 
A^onaten voll ausgeglichen. Durch den 

ist der Anteil der beiden jetzt vom tsche­
chischen Staat arbgetrennten Gebiete, 
Slowakei und Karpatho-Ukraine, verhält­
nismäßig größer. Bei einer Reihe von 
FeldfrOchten, insbesondere bei Getreide, 
Kartoffeln und einigen Futtermitteln, be­
trägt der Anteil Böhmens, Mährens und 
Südschlesiens an der Qesamtbauflächr 
zwei Drittel bis drei Viertel. Nicht so 

8% Blair 99-~Oj Nationalbank 7600—0. 

Industriezweigen, wie Metall- und elek-
statistischen Amt errechneten Zahlen 1 trotechnische, chemische, graphische, Le-
kommen die Blätter zu dem Schluß, daß'der- und Rauchwarenindustrie, Drechs- . « «ao •» m • oi n 
die Prager Regierung ein ungeheures Maß lereien, Musikinstrumenten-, Spielwaren-, 

Bekleldungs- und Schuhwarenindustrie, " ' ' 
übersteigt dieser Anteil 90% der Gesamt­
erzeugung. Nur bei der Papierindustrie 
ist der Anteil geringer als 50%, Der - in­
nerdeutsche Markt, der diesen Industrien 
künftig weitgehend zur Verfügung stehen 
dürfte, sowie günstigere Ausfuhrbedin­
gungen. die Deutschland für einen von 

langwierigen Bemühungen gelungelf, 7 
Bllardkugeln übereinander aufzustellen. 
Purdek wtll damit einen neuen Weltre­
kord aufgestellt haben. 

: In Osljek haben sich die meisten Ver­
eine dem dortigen »Gradjanski« ange­
schlossen, der somit die Fühlung im Un­
terverband übernehmen wird. Die außer­
ordentliche Vollversammlung findet am 
25. d, statt. 

; 1940 kein oljnnpiscfier Fackellauf. 
Es steht fest,, daß Finnland anläßlich der 
Olympischen Spiele in Helsinki keinen 
Fackellauf organisieren wird. 

; Tommy Farr hat gezahlt. Die engli­
sche Behörde hat von dem' englischen 
Boxer Tommy Farr jetzt die Ihm seiner­
zeit auferlegte .Strafe in der Höhe von 
760 Pfund 10 Shilling wegen Kontrakt­
bruches gegen Max Schmeling erhalten. 

- I 

SduuU 

Allseinanderfall der im Oktober 1938 ver-1 stark Ist der Anteil der Slowakei und der 
Tiüebcnen Tschecho-SIowakei entstehen | Karpatho-Ukraine an den landwirtschaft-

X Die Wirtachaftskammer für Slowe­
nien hält Mittwoch eine Plenarsitzung ab, 
in der wichtige Fragen zur Diskussion ge­
stellt werden. Am Vortage hielten die 
einzelnen Sektionen ihre Beratungen ab. 
Die fndustriesektion sprach sich gegen 
die Erhöhung der Bahntarife um 5% aus. 
Die Handelssektion behandelte vor allem 
laufende Angelegenheiten. 

X Die Kohlenproduktion Jugoslawiens 
belief sich im Feber d. J. auf 449,660 Ton­
nen, um 460 Tonnen mehr als vor einem 
Jahr, 

X Die Staatliche Oewerbebank weist 
für das vergangene Jahr einen Reinge­
winn von 3.16 Millionen Dinar gegen, 2.37 
Millionen Im Jahre 1937 aus. Nach Dotie­
rung der einzelnen Fonds usw. wird ein 
Betrag von 2,44 Millionen Dinar an die 
Aktionäre zur Verteilung gelangen. Oie 
Dividende beträgt-5% (10 Dinar pro Ak­
tie) gegen, 4% im vorangegaiigenen Jahr. 

Flohr ~ Sieg» von Riga. 
Das große internationale Schachturnier 

in Riga ist beendet. Als Sieger -ging 
Fl oh r mit 12 Punkten hervor. Zweiter 
und Dritter sind Stalilberg und Szabo mit 
je 1! Punkten. Es folgen Mlrenas mit 
10J^, Bökk mit 10, Fegens mit 9, Boga-
Ijubow mit Greichberg mit 6)4, Ha­
senfuß mit 6, Apseniks und Imel GajdU 
mit je 5H, Koblenz und Solmejs mit je 3k 
Bczruöko mit 4 und Ozolnozoli mit 2^ 
Punkten. 

mende Mode aus? Der Modesalon für Da­
men und Herren Souvan & Co, in Ljub-
ijnna, als diejenige Stelle, die es unbe­
dingt wissen muß, ist am Montag und 
Dienstag dem allseitigen Wunsch nach­
gekommen und hat im Festsaal des »Ka­
sinos» in Ljubljana seine Frühjahrs- und 
Sommcrmodelle vorgeführt, mit denen er 
sich jetzt auf die Reise, und somit auch 
nach Ceiie begeben wird, wo man am 
Freitag, den 24. März, im Kasinosaal des 
Hotels »Union« das Neueste — Allerneu­
este sehen wird. Be<*inn der Modeschau 
um 16.30 und 20.30 Uhr. Flinke, elegante 
Mnnnenfiins werden in schier unerschöpf­
lichem Pci'^cn die neuesten, sehr geglück­
t e n  S c h ö n f i m ' t e n  d e r  b e k a n n t e n  M o d e b e - i  
rntenn und Mode7eichnerin Fräulein Na-; 
ri.T Lamnret aus Ljubljana vorführen. —' 
^\'clrh ein Ere'rrnts für Celje! \ 

c. Lebensmüde. Der Landwirt Mlchacl 
S1 0 V e n c aus der Umgebung von Ka-
pclc bei Brczice wurde in seinem Stall-
gcbJliule tot aufgefunden. Er hatte seinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 

Sport 
ftrfn e(()nct in Dlonlcal 

Die Skiflugwoche in Planica mußte nun 
endgiltig atjgesagt werden, da trotz allen 
Zuwartens kein Schnee mehr fiel. Die 
große, von der ganzen Sportwelt mit 
größtem Interesse erwartete Ski'flugver-
anstaltung auf der berühmten Mammut­
schanze wird nun entfallen, obgleich man 
hofft, vielleicht später dennoch einige 
Probeaprünge durchführen zu können. 

3ntrmational(rXeitnttlalen&er 

Eine ganze Reihe von Ländern hat die 
Termine ihrer internationalen Tennismei­
sterschaften bekanntgegeben, und zwar 
wie folgt: 14.—23. April Griechenland in 
Athen; 8.—18, Juni Frankreich in Paris; 

malige Olympiasieger und Weltmeister 
Leo Stukelj sowie der frühere Sokoi-
repräsentant A n t o s i j e v i (S. Von den 
60 erreichbaren Punkten erhielten: 1. 
Qriiec (Celje) 53,5, 2. Janftz Pristov 
(Jesenice) 51.4, 3. Miroslav Forte (Ljub­
ljana) 50.9, 4. Stjepan Boltiiar (Zagreb), 
5, Boris Grcgorka (Ljubljana), 6, Mllo§ 
SkrbinSek (Ljubljana), 7, Milan Potokar 
(Ljubljana), 8. Ivan Blzjak (Trbovlje). — 
Die beste Leistung bot Grilec, aber auch 
die übrigen überraschten mit einigen 
schwierigen Uebungen. Am 26. d. werden 
die Kämpfe in der Zone Ost zur Entschei­
dung kommen, * 

26. Juni bis 8, Juli England in Wimble-

Der Mann war wegen eines Nervenleidens'^®"» 16. Juli Schweizerische Melster-
im Voriahre über zwei Monate in der Ir- schaffen In Zürich; 14.—^3. Juli Deutsche 
renanstnlt Novo Celje gewesen. Sein Lei- Meisterschaften in Hamburg; 25, 31. Ju 
i'f'n hnttt; ihn zur Verzweiflung getrieben. Polnische Meisterschaften n Warschau; 

20.—28. August Ungarische Meisterschaf 
c. Der Blaufuchs, Dieses leichte, un-

: »Rapki« nach Cakovec. Die Fußball­
elf »Rapids« tritt am kommenden Sonn­
tag in Cakovec zu einem Freundschafts­
match gegen den dortigen »Qradjanski« 
an. 

: In Murska Sobota tragen am Sonntag 
den 26. d. »Mura« und die Mannschaft 
des SK. »Drava« aus PtuJ« ein Fußball­
match aus. 

: In Celje brachte vorigen Sonntag die 
»Slavija« aus Pobrei^je ein Gastspiel zum 
Aüstrag. Den Gegner stellte der SK, Ce­
lje, der mi< 3:2 (0:0)^die Oberhand be­
hielt. 

: OehörloSen-WettBpiete hi Stockholm. 
Nach olympischem • Beispiel werden die 
internationalen Gehörlosenspi€le aller 

^  . . .  . X  L ä n d e r  a l l e  v i e r  j Ä h r e  d u r c h g e f ü h r t .  I n  
fn Paris wird am 13. Mal, wie bercfts, oi Wq 

in Ihrom f-clslrelchcn, mit kleinen „„iehtet. ein Turnländerkampf Frank-1in StÄm unte!^ der" Schirm^ 

reich Jugosbwien vor sich gehen. In j herrschaft des schwedischen Kronprinzen 
Reihen der Turnerschaft des Sokol des' 

tcrhaltsame Spiel, das von Mittwoch bis 
Sonntag im hiesigen Union-Kino gezeigt 
wird, ist schon deshalb interessant, weil 
es uns Zarah Leander und Willi Birgel 
eir.mai von einer ganz anderen und, wie 
gleich gesagt werden soll, nicht weniger 
rrirculichen Seite zeigt als sonst. Gemein 
sam mit dem köstlichen Paul Hö^biger 
sind sie die Hauptdarsteller einer flotten, 
elcf^nntcn Komßdie, deren Stärke unzwel 

ten in Budapest. Der Termin der inter­
nationalen Meisterschaften von Jugosla­
wien wird in der am 26, d. in Zagreb 
stattfindenden Jahrestagung des Jugosla­
wischen Tennisverbandes festgesetzt 
werden. 

2;umISn&(rfaini>f 

3ußoflalof en - ?fronfrri((^ 

Borheltcn frewürrten Dialog liegt. Unnütz 
zu sa'Tcn, dnß der Film »Blaufuchs« wie­
der einen scheinen Erfolg für die Ufa be­
deutet, den sie In erster Linie ihren Schau 
Spielern verdankt. 

c. Im fdno Dom wird bis einschließlich 
Donnerstag der Lustspielschlager »Die 
Seclizehniähr gen« vorgeführt. Am Frei-
tar^ folf^t der phantastische Großfilm 
sDer Weg zum Marö« mit Buster Crabbe. 

Königreiches Jugoslawien werden bereits 
die Vorbereitungen getroffen, zu welchem 

statt. 

Ein neuer Sportverband. Ende April 

Zweck besondere Qunlifikationskämpfe wird auch in Jugoslawien ein Verband 
ausgetragen werden. In Ljubljana fanden Pflege des Volley-und Korbballes ge-
dieselben bereits am Montag statt und gründet werden. 
zwar hatten sich acht Kandidaten ange- j • Auch ein Weltrekord. In Indjija ist 
meldet, während zwei entschuldigt blie- es dem Eisenbahnbeamten Georg Furdek, 
ben, AU Kampfrichter funaiert« der ehe-1 einem bekannten BillardkiUistler« nach 

-f- Internationale Regelung der Ton­
höhe. Aus London wird berichtet: Zur­
zeit werden von der »British Standards 
Institution« gemeinsam mit etwa dreißig 
musikalischen Organisationen Versu^'he 
unternommen, eine einheitliche internatio 
naie Regelung der Tonhöhe vorzuneh­
men. Die musikalischen Instfumente ver^ 
ändern ihre Tonhöhe bei einem Wechsel 
der Temperatur. So ändern sich vor allem 
die Gelgen im Laufe eines Konzerts, wenn 
sich die Luft in dem Saal allmählich er­
hitzt. Frankreich setzt für das A ' 43? 
Schwingungen an. Es Ist notwendig, 
schon im l4inbllck auf die Sänger eine 
einheitliche internationale Regelung zu 
treffen, Aehnliche Bestrebunge« gingen 
schon vor einiger Zeit von Wien aus. 

4- Berlins Philharmonischer Chor in 
Paris. Der Berliner Philharmonische Chor, 
der mit großem Erfolg in Paris Bachs 
Weihnachtsoratorium zur Aufführung ge­
bracht hat, Ist" erneut eingeladen worden 
im Mai und Oktober in Paris drei Chor­
konzerte mit dem Pasdeloup-Orchester 
durchzuführen. Der Chor wird die Kon­
zerte zusammenfassen und im Herbst un­
ter der Leitung von Professor Güntnef 
Ramin voraussichtlich die Missa solemlns 
von Beethoven und die H-Moll-Messe von 
Bach in Paris zur Aufführung bringen. 

-f- Gastspiel Rosetta Pampanlnl In Ljub 
Ijana. Die berühmte italienische Sängerin 
Rosetta P a m p a n i n i gastiert Samstag 
den 26, März, in der Titelpartie von Puc-
cinls »Madame Butterfly« |m Ljubljanaor 
Nationaltheater. 

Heitere Ecke 
Mißtrauisch 

»Meine liebe Frau, nun wHl ich mal 
nicht iais Arzt, sondern als Mensch, als 
Freund mit Ihnen sprechen.« 

»Und was kostet das?« \ (Humorist.) 

Die Frau am Steuer 
»Du siehst Ja so b'tterbös aus, Doris?« 
»ja, ich hatte während des Autofah­

rens Aerger mit einem Mann . . .« 
»Hüttest du doch einen Schutzmann ge 

rufenl« 
»'s war Ja einer!« (Husmodern.) 

Au! 
Ein Kaufmann kommt in den Fleischer­

laden gestürmt und ruft: »He, Meister» 
Sie haben ja me ner Kleinen nur 450 
Gramm Kalbsleber für den Pfundprei-s ge­
geben — wie geht das zu?« 

Fleischer: »Ich konnte augenblicklich 
eins der beiden Halbpfundgewichte und 
das Pfundgewicht nicht fnden und mußte 
im Notbehelf das halbe Pfund Zucker, 
das me''ne Frau soeben bei Ihnen gekauft 
hatte, als Gewicht niitverwendenU. 

(The Aritonaut.) • 

L 
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ßi ldGr  vom Jage 
2>er 3t{u(D Oetf jtronprinsrn toon 3raii in Itoiro 9teur< ^tmunn^gerfit für jS>6dtnflüse 

Bl'ck in die Königsloge bo! den Plnj-Pong-Weltmeisterschaften, d!e in Anwesen­
heit des Kön.'gs von Aegypten und seines zukflnfl^en Schwagers, des Kronprin­
zen von Iran, in der Halle der Universität von Iran ausgetragen wurden. Von 
IfaikS: Prinz Abbas Halfm, der Prfts!d;nt der ägyptischen Plns-Pong-Federat'on, 
KdnUtf Farouk von Aegypten, der Kronprinz von Iran, Mohammed Mahmoud Pas-

der Premierminister von Aegypten und der Iranische Botschafter in Aegypten 
(Associated Preß-Wagcnborg-M.) 

In Amerika wurden soeben Versuche mit einem neuen Atmungsgeröt hlr Hö­
henflüge ditrchgefiihrt. Das Gerät ist hauptsächlich für die Fluggäste der Flugzeug« 
gedacht, die ihre Flüge in größeren Höhen durchführen. 

2)00 ^e'A^Brotefforot 

%0ftni(n-?R(t6ren 
Sei Oer SelObtftenuns 

«Sfnffol 0iroDQ fti ]3ras 

-4s.;V' >• * 

Der Winter ist nun bald vorüber. Schon zieht ein Lenzesahnen durch die früh-
llnffsberelte Welt. Da ist es Zeit, daß der Landmann mit der Feldbestellung be­
ginnt (Weitbiid-Wagenborg-M.) 

SP?» 

•4" 

Unser Bild zeigt General Sirovy mit ei­
nem deutschen Offizier im Hof der Prä­
ger Burg. 

<9a0ina0ler]&au6{ für 33at>u4 

O b e n  d e r  s o e b e n  e r n a n n t e  R e i c h s p r o ­
t e k t o r  R e i c h s m i n i s t e r  F r e i h e r r  v o n  N e u ­
rath. —> Unten der dem Reichsprotek-
tor zugeteilte Staatssekretär Karl Her­
mann Frank (bisher stellvertret. Gau­
leiter des Sudetenlandes). 

Ein neuer finnischer 4,-M-Wert • i —ria*«—. 

Nach dreijährif^en Versuchen haben die 
Londoner Konstrukteure e'ne Gasmnsken-
haube für kleine Kinder fertiggestellt. — 
Die Haube wird über den Oberkörpe'- ge-
zogpn und besitzt ein Fenster aus Glas­
haut. 

Die neue 4-M-MafkVller flnniKhen Post i i ^ 

zeigt im Helsinki Postamt- iieat In Me Oroger 39uro ein ?lntituDcrtuloicn'Siga! 
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Wunderbare. dufti;;e u, schö-
ric Lockon durch unsere Dau-
crkrause. Kocoek-Dajt, Can-
karieva. 2565 

BOX IIS 
MIT EINGEBAUTEM GELBFILTER 
UNO ZWEI BRILLANTSUCHERN 
SEHR SCHARFE AUFNAHMiN 
IDEALE KAMERA FUER ANFAENGER 

«• AOFA.itOCMtON»«lw 

iulmftttfuluid 
Kanf u. Umtansch 
von Qold. Utaren, Ketten, 
Rinse'o. Zähoeiit Versatzschei 
nen. M. Flgeriev sin, urar. 
Maribor. Oosposka 15. 401 

t—2>raniillcnliaus zu kaufen 
oder zu pachten «tesucht, — 
iincfanträiie an die Verwalt. 
unter »Fainilicnhaus«. 2^ 

iu vmaitfeu 
..vju,,.i.'„.uagHHM 

Sonmersersie und Saatha­
fer. Wicken, sowie sämtliche 
Kk'C- und ürassamen stets 
lagernd. Den Bezug dersel­
ben empfehlen wir den Mit-
Klk'dern bei der Kmetijska 
diu^ba, Maribor, Meijska c. 
12. Tel. 20-83. ^ 

Moderne elektrische Uhren 
niit_ Netzanschluß bei Anton 
K miiaiin. Alcksandrova 11. 
Verkauf auch auf Teilzahluiis: 

Preisaufschlag. 2149 

Wer Iiclmlfassc Nr. 1 billig 
•^11 vorkauten. Frankopanova 

Iii. 55. Gasthaus. 2550 

Aftelseo, Metall, OuBwaren, 
Jede Art Maschinen u. Werk­
zeuse sowie alle etscrnen 
OcKenstinde kauft zu llOchst 
preisen Justin Oustin6i2. Tat 
tenbachova 14. 1565 

Sltzwanoei gut erhalten, zu 
kaufen. gesucht Angebote un 
ter »Sitzwanne« an die Ver­
waltung. 2511 

Speisezimmer um Dln 1000, 
kcmplctte Küche. Teppiche 
und allerlei Möbel billig. — 
Mdjska 29. 2335 

30^50 kg schöne Miscluuiz-
kar-Aepfel zu kaufen gesucht 
Antrfige mit Preisangabe un­
ter >B. H.« an die Verw. 

& MMiCCMl 
Zimmer und Küche in Speso-
vo selo an zwei ruhige Per­
sonen zu vermieten. Anzufr. 
Pobreika c. 21, Nahe der Kir­
che. 2567 

Möbliertes Zimmer sofort zu 
vormieteii. KoroSöeva ul. 7, 
Part.» TOr 1. 2559 

Zimmer aad Kflch« möbliert 
an kinderloses EheDaar ab 
15. April um 300 Din zu ver-
mieten. Pobreika c. 46. 2551 

Möbl. Zlmmar an besseren 
Herrn zu vermieten. Stiegen-
elngang. Parknähe. KoroSöe-
va 5. 2568 

D^Immarlft Wohnog mit 
aNem Komfort zu vermieten. 
Anzufr. Kopernlkova 7. Melje 

2569 

vermiete mOM. Zimmer, KU-
cha» Badezlmmerbenützung. 
WUdenralnerleva 8/15, von 
10-12. 14-16 Uhr. 2561 

MöM. separ. Zlaiiwr an bes­
sere Person tn vermieten. 
Tyrieva 4-II rechts, früher 
Qosposka 38. 2563 

Zimmer wid Küche zu ver­
mieten KoroSka c. 90. Anfra­
gen Hausmeisterin. 2570 

% Baumxolla . 
^ Seldentrlkot 

I UeiMkäe hühjotitsUusedk! 
Dln 3S^ J2"-. 

M 65'*» 45'*f 30^ 
s ^ neu emgeleoi^ bei 

i C. BODEFELDT 
GospoMkM ulltm 4—6 

Kiiiderloses Chepaar sucht 
Hausmelsterpoiten. Anträge 
unter »Hausmeister« an die 
Verw. 2556 

Mädchen für alles mit Näh­
kenntnissen sucht ganztägige 
Bedienung. Auskunft bei der 
Hausmeisterin Janiekovi^. Ko 

DImmt itanchi nacli^ Dubrov 
nik für erstklassixeo deut­
schen VillenhaushalL Nur'Die 
ner mit langjihrlxen allerbe­
sten Zengnissen. Bild und 
Qehaltsanspmcb tu richten 
an die Verw. imt«r »Diener«. 

2843 

Qtblttlaf^ werdw aofort 
aufgenommto. Damensalon 

Toplak. 2566 

BedleMrii ffir taxsOber« die 
auch kochen kann. od. Dienst 
mädchen gesucht. Anfr. Ve-
trinjska 26-1. 2W2 

Ehrliche. flelOige Bedleoertai, 
die gut kochen kann, für vor 
mittags gesucht. An dieselbe 
ist auch ein Sparherdzimmor 
zu vermieten. LekarniSka ull-
ca l-II. 2553 

Gesundes Mfidcben, das der 
deutschen Sprache machtig 
Ist, wird zu 6Jährlrcm Kita-
ben gesucht. Copova ul. 10. 

ftiüffifm TüUd 
kM MB I« f«kw. OW M M 

wmm maa auf, M dl* 
«adkMMH 

taST.TOaa'a 

cm 
i MOTORRAD I 

Motor Loflas Marllsor 
Ginkarjeva 24, Tel. 28-50 

Zufriedenheit 
fürs ganze Leben in einem schönen 

Schlafzimmer ^on Klan^nlk Ivan, Ma­
ribor» Mejna ullci 6, Tel. 23-19. 

roSCeva 5. 

Junger Zuträger per sofort 
gesucht. Anzufragen im Cafe 
»Rotovg«. 2557 

Ehrliche und fleißige Haus-
melsterleute, welche auch 
Gartenarbeit verstehen (zwei 

(Personen) werden aufgenom 
2558 men. Anfr. Verw. 2562 

fl Korh platten für Isolierung von 
I KQhlanlasep und Eiskasten 
I KorkiclialdD inr Itoliernny von Danpf* 
I KflhlaBlageleltaBf M. Erzeugt: „HIGIEA*, Prta 
I i«fOilo?eBaka troroica lapova d. d. Zarreb, 
I IvkanSeva 4B, Polt. prad. 318, Tel 24^070 

jlkftm fkkMMHftsUHlH 
der slow, und deutschen Spracbc mächtig, der Oemischt-
warenbranche. der auch Interesse förs nolzgeschäft hat, 
wird per 1. April für ein Landgeschflft gesucht. Kaution 
erwünscht. Angebote mit Referenzen an die Verw, unter 
»Ehrlich und tüchtig«. 2545 

Verkaufen Sie lltre 
Pholo-Aufnahmen i 

Wir suchen fOr die uns angechlossenen Zeitungen 
und Zeitschriften ständig interessante Photo-Auf-
nahmen aus allen Gebieten. Werden Sie Presse-
Photograph im Nebenberuft Verdienen Sie Gekl 
mit ihrem PhotoapparatI Alles NAhere gegen Kück-
porto unter Chiffre 721 durch AQEhlCE de la 
PRESSE 10, nie Pauquet, Paris (16). 2035 

izis lelii!!! Ilm illili? 
ROiiAAN VON HANS JOCHEN VON PLEHWE 
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Doktor Birk begreift nichts. Er merkt 
nur, daß die Tatsache seiner Verlobung 
Hi'sabclh Petersen überrascht hat, und 
glaubt s'c verst'mmt, weil er i'hr, seiner 
jiiti.'^cn Bcrufslielferin und Vertrauten, die 
IT wirkl'ch gern hat, bisher nichts davon 
trzähllc. Iir bemüht sich, zu erklären und 
jjir zumachen. 

»N clit wahr, Fräulein Petersen, Sic 
finden meinen Entschluß ein wenig plötz 
I ch? — Sehen Sie, meine Verlobte ist el-
re alte Preimd'n von mir, d« Witwe mei­
nes im letzten Kregsjnhre gefallenen 
Freundes Achim Stein, die ich vor eini-
i:;cn Woclicn überraschend wiedersah. 
Icli habe s!e früher schon gut leiden ge­
mocht. Nim ist Achim ja seit über sieben 
Jahren tot . . .« Doktor B'rk streicht sich 
mit der Mand über die Stirn, wie um ei­
nen lastenden Druck zu vertreiben. 

»Snrcha Stein? Die Schauspielerin Sa­
scha Ste n, ja?« fragt Qu'tt schnei! und 
s'cht den Doktor an, um den Blick aber 
gleich wieder zu senken, als sie seinen 
Alflen begegnet. 

»Ja. Sascha wird ihre Btlhnentätigkeit 
aufgeben, wenn w'r verheiratet sind — 

großes Opfer, dns sie mir bringt. — 
Fo, nun danke ich Ihnen schön für Ihre 
HM^ckwünsche, liebes FrSulein Petersen. 
P.ittc t'ppen Sic den Brief noch fert'g und 
scliürf^cn S 'e nachher gut ab. Auf Wie-
dcrFcl'.on morgen früh!« 

^^^uf W'cdorsehen, H^rr Doktor«, sagt 
Oü'tt mechanisch, und die Türe klappt. 
A!r das iiingen MMdchen auch d'e Außen 
tü' 'ns Scli'oß fallen h^^rt, legt sie den 
Ko'iF auf (!'c grünhezogene Schreibtisch­
platte und — weint. 

Die Schauspielerin Sascha Stein wird 
Doktor Birk heiraten, die berühmte Sa­
scha Steint Quitt hat sie einmal mit ih­
rem jetzigen Verlobten im Tiergarten ge­
sehen, als beide nichtachtend an ihr vor­
übergingen. Wie interessant und anzieh­
end sah sie aus! Quitt erinnert sich an 
einen platinblonden Lockenkopf, ein blaß 
gepudertes Gesicht mit tiefdunklen trau­
rigen Augen, einen kühngeschwungenen 
roten. Mund. An einem silbergrauen Pelz 
mantel, der wie ein Märchengewand die 
schlanke Figur umfließt, an einen siche­
ren, zielbewußten Gang, der fast etwas 
Jungenhaftes an sich hat, an eine riesen­
große schwarze Lacktasche. Und dann 
wieder an die traurigen dunklen Augen, 
die eine Sekunde lang achtlos über sie 
hinwegglitten. 

Quitt denkt daran, daß Sascha eine 
große Dame ist, daß sie Doktor Birk ei­
nen berühmten Namen, raffinierte Eleganz 
Weltkenntnis und gesellschaftliche Erfah­
rung mitbringt — und daß sie selber nur 
eiin kleines dummes Mädchen ist, das 
nichts hat als ein Herz voll Liebe. Was 
könnte sie einem Mann wie Peter Birk 
auch bedeuten! Ein kleines, dummes Mä-
des Ist si€. 

Quitt schnüffelt einmal energisch mif, 
putzt srch die Nase und tritt vor den Sp!e 
gel in der Schrankecke, um sich mit dem 
Erinnerungsbild, das Sascha Stein bei Ihr 
hinterließ, zu vergleichen. 

Ja, Qüi^t, du bist zwar kein häßliches 
Ding, nein, ganz und gar nicht — abef 
mit einer Dame von Welt kannst du dich 
wirkPch nicht messen. Du bist ein klei­
nes Mäde! mi<t hübscher Figur, du weißt 

dich geschickt anzuziehen, so weit die 
paar Mark eben reichen. Du hast sehr 
blaue Augen und verdankst das Blond 
deiner Haare dem lieben Gott und nicht 
der Oeschicklichkeht eines Friseurs wie 
jene Schauspielerin. Abör, Quitt, dir fehlt 
diese unbeschreibliche, unnachahmbare 
Atmosphäre, die Bühne und die große 
Welt einer Frau verleihen, dir fehlt der 
wissende Zug um den Mund, der Männer 
so reizt, du bist eben ein kleines Bürger­
mädchen, ein kleines, unglücklich verlieb 
tes Bürgermfldchen. Du wirst dich damit 
abfinden müssen, daß die berühmte Sa­
scha Stein geruht, dir den Mann wegzu­
nehmen, den du üebstl 

Dann schleicht Quitt an die Schreib-
maschtne zurück und tippt den Brief an 
die Heilapparate-Gesellschaft fertig. Sie 
macht einen Fehler und muß noch einmal 
anfangen, zwischendurch weint sie ein­
mal ein bißchen. Dann endlich kann sie 
ihren Mantel vom Haken nehmen und die­
sen traurigen Arbeltstag beenden. Ais sie 
den Schlüssel im Türschloß umdreht, ist 
es ihr, als ob sie damit di«e frohe und hei­
tere Jugend beschließt. Ein neuer Lebens 
abschnitt Hegt vor ihr, grau und hoff­
nungslos. — 

Barbara steht noch an der Staffelet, als 
Quitt helmkommt. Sie hat ihren Kittel an, 
der früher einmal weiß war, nun aber so 
bunt ist wie eine Paktte, und malt. Sie 
sieht sich nicht um, als hinter ihr die Tür 
geht, sondern sagt nur zurück: »Outen 
Abend, Quitt!« 

»Guten Abend, Barbara!« 
Qu'tt schleicht mtkle zur großen Couch, 

die fast die ganze Wand des Dachate­
liers ausfüllt, das sie mit Barbara be­
wohnt, und legt sich hin. Sie fühlt sich so 
wund und zerrissen, jeder Gedanke tut 
weh. Sie verschränkt d'e Arme unter dem 
Nacken, starrt erst ein bißch^ an die 
Decke und schließt dann die Augen. 

Baf1)ara, die Freundin, ist ganz im 
Banne ihrer Arbeit. Sie ist dann sehr fern 

allem, was sich um sie herum abspielt, 
nur sie allein- ist auf der Welt, sie und 
die kleine bunte Leinwand, d^e ein blü­
hender Garten werden soll. Mann kann 
nicht mit Barbara sprechen, wenn sie 
malt; man wagt kaum dazusein. 

Stille. Zuweien knacken die Dielen lei­
se, wenn Barbara ein paar Schritte zu­
rücktritt, um einen Eindruck aus der Fer­
ne nachzuprüfen. Unten vom Platz her 
klingen Kinderst'mmen. Der Malerin dun 
kelbraunes Haar flammt rot im Schein 
der sinkenden Sonne, der durch das Atc-
lierfenster fällt. 

Eine halbe Stunde vergeht. Dann ist es 
so dämmerig, daß Barbaras Farben schon 
in Grau zerfließen. S<e legt die Pinsel aus 
der Hand und tritt ans Fenster. Man sieht 
über einen weiten, grasbewachsenen 
Platz, den die Siedlung noch nicht auf­
geteilt hat. Drüben stehen Pappeln, groß 
und ernst. Dann beginnt das weite, stei­
nerne Gebirge der Stadt. 

Barbara dehnt die Glieder. Sie liebt 
diesen Blick vom Fenster aus, das Auge 
fängt soviel Himmel ein mit seinen Far­
ben und Wolkenwundern. • 

»Quitt? — Quitt, schläfst du?« 
Keine Antwort. Nur ein armer kleiner 

Schluchzelaut, der vielleicht auch nur ein 
t'efer Atemzug gewesen Ist. Barbara geht 
hinüber und setzt sich auf den Rand des 
Ruhebetts. Sie kann Quitts Gesicht nicht 
mehr erkennen, sie will die klein; Lampe 
anzünden, aber die Hand der Freundin 
hält sie zurück, 

»Quitt, hast du geweint?« 
Ein energisches Kopfschütteln. Doch 

Barbaras Streicheln findet die Wangen 
der Kleinen tränenfeucht. 

^>QuItt, was 'st denn los? Sag dochl — 
Was hast du denn?« 

Barbara Ist vlerundzwanzi'g und Quin 
zwei Jahre jünger. Aber manchmal sche'nt 
die Malerin um viele Jahre älter zu sein. 

(Fortsetzung folgt.) 
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